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€ ine diplomatische Niederlage Deutschlands
Stümperhafte Siammiischpoliitt des Luther- Stresemann - Kabinetts * Die deutsche Atederlage beim
Matten Roirnwrchsel * Sttesemann als Mitschuldiger beim faulen Zauber der Deutschnaiionalen

WTB . Berlin , 30 . Sept . Die Antwort der Reichsregie-
rung auf die von der französischen , englischen und belgischen
Regierung ausgegangene Einladung zur Ministerkonferenr
wurde am 26 . Septembers in Paris , London und Brüssel
überreicht . Sie lautet :

Die Deutsche Regierung beehrt sich, auf die von ( es folgen
die Namen der alliierten Missionschefs) überreichte Note zu
erwidern , daß sie den Wunsch der alliierten Regierungen , die
Verhandlungen über den Abschluß eines Sicherheitsvaktes nicht
in die Länge zu ziehen, durchaus teilt . Sie erhofft auch ihrer¬
seits von dem Zusammentreffen der Regierungsmitglieder der
beteiligten Länder eine Beschleunigung der endgültigen
Lösung der zur Erörterung stehenden Probleme und stimmt
daher gemäß ihrer Note vom 27 . August dem Vorschläge zu ,
diese Zusammenkunft alsbald stattfinden zu lassen . Als Zeit¬
punkt für die in der Schweiz geplante Zusammenkunft schlägt
sie den 5. Oktober vor.

Mit der vorstehenden Antwort haben die deistscheu Mis¬
sionschefs mündlich und durch lleberreichung eines gleichlau¬
tenden Memorandums folgende Erklärung abgegeben :

In dem Augenblick, wo die beteiligten Mächte im Begriffe
sind, zu wichtigen Besprechungen zur Befestigung des Friedens
zwischen ihren Ländern zusammenzutrefsen, hält die Deutsche
Regierung es für notwendig , in aller Offenheit ihren Stand¬
punkt in zwei Fragen bekannt zu geben, die mit dem Zwecke
jener Besprechungen aufs engste verbunden sind .

Die alliierten Regierungen haben in dem vorausgeganac -
nen Rotenwechesl den Abschluß eines Sicherheitspaktes von dem
Eintritt Deutschland« in den Völkerbund abhängig gemacht .
Die Deutsche Regierung bat einer Verbindung der beiden Pro¬
bleme nicht widersprochen, sieht sich dadurch aber , vor die
Notwendigkeit gestellt, auf die Punkte zurückzukommen , die
sie im Zusammenhang mit dere Völkerbundsfrage gegenüber
den im Völkerbundsrat vertretenen Regierungen bereits in
ihrem Memorandum vom September 1924 zur Sprache gebracht
hat . Sie wiederholt aus diesem Memorandum die Erklärung ,
daß der etwaige Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nicht
so verstanden werden darf , als sich damit die zur Begründung
der internationalen Verpflichtungen Deutschlands aufgestellten
Bestimmungen anerkannt würden , die eine moralische Be¬
lastung des deutschen Volkes in sich schließen . Sie glaubt ,
daß die in diesem Sinne am 29 . August 1924 von der dama¬
ligen Deutschen Regierung erlasiene öffentliche Kundgebung
Dem Ziel « der Verständigung und der aufrichtigen Versöhnung
der Völker dient , und macht sich ihrerseits diese Kundgebung

"ausdrücklich mit dem Wunsche zu eigen, dadurch einen Zu¬
stand gegenseitiger Achtung und innerer Gleichberechtigung
berzustellen, der die Voraussetzung für den Erfolg der jetzt
in Aussicht genommenen vertrauensvollen Aussprache bildet .
Das angestrebte Ziel der Verständigung und Versöhnung würde
ferner beeinträchtigt werden , wenn es nicht gelänge , vor dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und vor Abschluß des
Sicherheitsvaktes einen Sreit aus der Welt zu schaffen , der
jetzt noch trennend zwischen Deutschland und den alliierten
Ländern steht. Das ist die Räumung der nördlichen Rhein -
laudzone und die endgültige Bereinigung der deutschen Ent -
waffnnngsfrage . Solange der gegenwärtige , vom deutschen
Volks als Unrecht empfundene Zustand der Verlängerung der
Besetzung eines großen deutschen Gebietes fortdauert , kann das
Vertrauen auf eine friedliche Entwicklung , von der die Wirk¬
samkeit der in Aussicht genommenen internationalen Verein¬
barungen abhängt , nicht wiederhergestellt werden.

Die Reichsregierung gibt sich der Hoffnung bin . daß die
alliierten Regierungen diese Mitteilungen mit dem gleichen
Geiste der Loyalität aufnehmen , aus dem sie entsprungen sind ,
und daß sie in ihnen den aufrichtigen Willen erkennen, für
das Zustandekommen des jetzt in Angriff zu nehmenden gro¬
ßen Friedenswerkes den Weg zu ebnen.

Sie französische Antwort
Die Regierung der Republik hat mit Befriedigung hie

Antwort erhalten , mit der die deutsche Regierung ihre Zu -
.stimmung' zum Zusammentritt der Konferenz von Locarno mit¬
geteilt bat . Eie nimmt Vermerk davon , daß diese Zustim«
m»ug kein « Vorbehalte enthält .

Die gleichzeitig von dem deutschen Botschafter mündlich
und schriftlich überreichte Erklärung bezieht sich auf zwei Fra¬
gen, die in keiner Weise mit den Verhandlungen von Locarno
vermischt werden können, da sie in keiner Beziehung zur Er¬
örterung des Sicherheitsvaktes stehen .

Was die erste dieser Bemerkungen anlangt , so ist die fran¬
zösische Regierung der Ansicht , daß diese Frage durch den Ver¬
trag von Versailles geregelt worden ist, an dem . wie die fran¬
zösische Regierung in ihren Roten klar zum Ausdruck gebracht
bat , »« den Verhandlungen über den Sicherheitspakt keine Aen-
heruug vorgenommen werden kann. Was die Räumung der
Kölner Zone und die damit in Zusammenhang stehende Frage
der Abrüstung Deutschlands betrifft , so erinnert die französische
Regierung daran , daß es nur von Deutschland selbst abhängt ,
ihre Bereinigung durch die Erfüllung seiner Verpflichtungen
zu beschleunigen. Die französische Regierung kann sich in die¬
ser Hinsicht nur auf die alliierte Rote vom 30. Mai 1925 be¬
zieh« ,.

Die französische Regierung nimmt Vermerk davon , daß
die deutsche Regierung mit ihr darüber einverstanden ist , daß
die in dem deutschen Memorandum niedergelegten Bemer¬
kungen nicht so zu verstehen find , als ob sie zu Bedingungen
oder Vorbehalten für die Konferenz führten .

Die englische Antwort
Forreign Office. Seiner Majestät Regierung bat mit Be¬

friedigung die Erklärung entgegengenommen , wonach die
Reichsregierung den Vorschlag zu der am 5. Oktober beginnen¬
den Konferenz von Locarno angenommen hat . Sr . M . Regie¬
rung stellt mit Genugtuung fest, daß die Annahme ohne Vor¬
behalte erfolgt ist.

In Beantwortung der gleichzeitig von Ew . Exzellenz ab¬
gegebenen Erklärung beehre ich mich, von der Versicherung
Ew . Exzellenz Vermerk zu nehmen, daß die darin aufgeworfe¬
nen Fragen keine Vorbedingungen für die Zusammenkunft der
Außenminister bilden . In der Tat stehen diese Fragen in kei¬
nem Zusammenhang mit den Verhandlungen über den Sicher¬
heitspakt und haben leinen Teil des vorbereitenden Meinungs¬
austausches gebildet .

Hinsichtlich des Teiles der Erklärung , der Deutschlands
Einrtitt in den Völkerbund betrifft , stellt Sr . M . Regierung
mit Befriedigung fest, daß die deutsche Regierung keine Ein¬
wendung gegen diese wesentliche Bedingung jedes Gegenseitig-
keitsvaktes erhebt.

Die Frage der Verantwortlichkeit Deutschlands für den
Krieg wird durch den geplanten Pakt nicht aufgeworfen . Sr .
M . Regierung vermag nicht zu erkennen, warum es die deut¬
sche Regierung für angebracht gehalten bat , sie in diesem
Augenblick aufzuwerfev . Sr . M . Regierung muß bekennen,
daß die Verhandlungen über den Sicherheitsvakt den Vertrag
von Versailles und ihr Urteil über die Vergangenheit nicht
zu ändern vermögen.

Hinsichtlich der Räumung der Kölner Zone beehre ich mich
zu wiederholen , daß der Zeitpunkt der Räumung ausschlreßlich
von der Erfüllung der deutschen Abrüftungsverpflichtungen
abhängt , und daß Sr . M . Regierung die Erfüllung dieser Ver¬
pflichtungen begrüben würde , weil sie den Alliierten die als¬
baldige Räumung der nördlichen Zone ermöglichen wirb .

Mit dem Ausdruck der ausgezeichneten Hochachtung usw .
(für den Staatssekretär ) Victor Weellesly .

*
Halbamtlich wird mitgeteilt : „Wenn die Vertreter des

Reiches in den vier alliierten Hauptstätten auf die beiden
Fragen eingegangen sind , die vorwiegend die beutsche öffent¬
liche Meinung beschäftigen, so ist das im Zusammenhang mit
der Forderung der Gegenseite geschehen , wonach der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund dem Abschluß eines Sicher¬
heitspaktes voranzugehen hab^. Ein solcher Pakt kann aber
nur zwischen Gleichgestellten, Gleichberechtigten, nicht zwischen
Parteien abgeschlossen werden, von denen eine mit dem Stigma
einer schweren moralischen Schuld den andern gegenüber be¬
lastet ist. Die diesbezügliche deutsche Auffasiung ist so bekannt
und ihre Behandlung im Zusammenhang mit der Völkerbunds¬
frage ist unter der Kanzlerschaft Marx bereits solange fest¬
gelegt worden , daß hiermit nichts Neues gesagt wird . Diese
Auffasiung zieht sich wie ein roter Faden durch die Erklärungen
oller deutschen Regierungen , seitdem der damalige Reichs¬
außenminister Graf Brockdorff -Rantzau sie 1919 bei Entgegen¬
nahme des Versailler Vertrages zum Ausdruck gebracht hat .
Es bedeutet einen Akt der Loyalität , wenn die Reichsregieruna
es nicht darauf ankommen lieb, die Frage erst bei den Ver --
handlungen selber anruschneiden und diese damit zu belasten,
und es ist selbstverständlich, daß man in ganz anderer Weise
auf positive Ergebnisse der Konferenz hoffen kann, wenn erst
dieser seelische Druck von der deutschen Bevölkerung genommen
morden ist.

"

preffestimmen
Der „Vorwärts " schreibt zu dem Feblschlag der deutschen

Regierung : „Das Ergebnis ist , daß man die französische und
englische Regierung gezwungen bat , in der Oeffentlichkeit mit
aller Schärfe eine Auffasiung festzuhalten , die sie selbst wahr¬
scheinlich im Ernste längst nicht mehr als ganz haltbar er¬
kannt hat . Kein Widerruf , keine Aenderung ihrer bisherigen
Haltung ist erreicht, man hat sie vielmehr auf diele festgena¬
gelt , obwohl sie gerne von ihr herunter möchten . Dabei muß
man sich noch den Hohn gefallen lasien, daß die Gegenseite mit
Genugtuung die,Wesenlosigkeit der deutschen Erklärung fest-
stcllt, die ja „nicht als Vorbehalte " gedacht seien. — . . . Das
Tragisch-Komische an der Situation ist . daß die deutsche Re¬
gierung offenbar sehr froh ist , so glimpflich davongekommen
zu sein. Sie hatte viel Schlimmeres befürchtet und so nimmt
ste die geringe Strafe der englischen und französischen Zurecht¬
weisung zufrieden an . Es gebt schon recht sonderbar zu , wo
deutsche Ehre , deutsche Würde und deutsches Ansehen nach
deutschnationalen Vorschriften hochgehalten werden ."

Die „Deutsche Zeitung " bat ob der Pleite der deutschen
Regierung in dieser Sache fast die Sprache verloren und ste
bemüht sich deshalb lediglich, die Niederlage der Reichsregie¬
rung festzustellen . Ihre Verteidigung der „nationalen Be¬
lange " dürfte erst in echt deutscher Sprache heute abend er-
folgen . Auch die übrige Rechtsvresie ist entsetzt . So hätte die
„Kreuzzertung"

zunächst gewünscht, dich die Reichsregierung ,

den Inhalt der Rote vom 28. Juli als Verbandlungsgrund -
lage stärker und deutlicher festgehalten hätte , als das tatsäch¬
lich der Fall war . Ferner scheint ibr in der Rote nicht ge-
gügend betont , daß es sich bei der kommenden Konferenz in
Locarno nur um Besprechungen unverbindlicher Natur und
nicht um eine Konferenz handelt , die abschließenden oder bin¬
denden Charakter trägt . Im übrigen betrachtet sie den
Widerruf der Kriegsschuldlüge, der in Wirklichkeit nicht er¬
folgte, und zu einer Niederlage der Reichsregierung führt , als
„Fortschritt ". Kein Wunder , die Ansprüche der Rechtsvresie
werden tagtäglich kleiner.

Geradezu ergötzlich ist die Stellungnahme der „Deutschen
Tageszeitung ", die auf Grund des Notenwechsels folgendes
schreibt : „Unsere Vertragsgegner und die Welt wisien, daß
Deutschland sich selbst als frei von jeder Schuld am Kriege be-'

trachtet und den Artikel 321 des Versailler Vertrages nicht
anerkennt . Wir verlangen daher in Locarno vollkommenste
Gleichberechtigung und können uns eine Behandlung , wie sie
uns früher zuteil wurde , nicht gefallen lasien.

"
Man glaubt , man lese ein Witzblatt ! Was die Welt schon

daraus ersieht, wenn Deutschland sich von jeder Schuld am
Kriege frei betrachtet . Der Artikel 231 existiert, daran än¬
dern auch die deutschnationalen Schwadroneure nicht,, .

Die „Germania " schreibt : „Man kann nicht behaupten , daß
das diplomatische vorsviel , das den Verhandlung ^ in Locarno
vorausging , ein Ruhmesblatt in den Analen der deutschen Ge¬
schichte bedeutet . Im Gegenteil durch das deutschnationale
Drängen hat sich die Reichsregierung in eine Sackgasse treiben
lasien, aus der sie nicht beranskommt ohne eine Blamage ein¬
zustecken.

"
*

Der Inhalt der Antworten und der eigenen deutschen -
halbamtlichen Erklärung bedeuten eine empfindliche
Schlappe für d,ie Reichsreg icrung , die ein
diplomatisches Spiel treiben wollte . In Wirklichkeit
aber nicht mehr als Stammtischarbeit geleistet
hat .

Die Reichsregietung hat lediglich den Deutschnatio¬
nalen zuliebe um „Nichts Neues " zu sagen , jenen
Sturm entfacht, der einen Tag lang zu einer Verzöge¬
rung der Konferenz zu drohen schien . Der französische
und englische Botschafter in Berlin hatten bereits bei
Stresemann vorgesprochen , um nähere Erläuterungen zu
den Erklärungen der deutschen Vertreter in London und ^
Paris zu erhalten . Bei dieser Gelegenheit soll der Chef
des Außenamts persönlich versichert haben , daß
die bei den alliierten Regierungen abgegebenen „Erklä¬
rungen " im wesentlichen mit Rücksicht auf die i n »•
nerpolitischen Verhältnisse zum Ausdruck gebracht '
wurden .

Die deutsche Delegation sollte nach den Wünschen der
Rechtspresse „erhobenen Hauptes " die Einreise in die
Schweiz antreten , während ste in Wirklichkeit als un¬
terlegene Partei in dem kurz vorher stattgefundenen
diplomatischen Kampf in Locarno erscheint . Einen Be¬
weis für diese Behauptung bietet der Notenwechsel der
letzten Tage .

Wenn die Herren Luther und Stresemann am 3. Ok¬
tober in Locarno die Herren Briand und Chamberlain
begrüßen , werden sie auf schadenfrohe Gesichter stoßen ,
hinter denen sich vielleicht noch etwas Mitleid mit :
einem Kanzler und einem Außenminister verbirgt , die
sich von den Deutschnationalen nun zu einer solchen diplo¬
matischen Blamage und Nie derlage haben drän¬
gen lassen . Die Herren Luther und Stresemann haben
sich daher für die Besprechungen in Locarno die eigene
Position und die des Deutschen Reiches erheblich ungün¬
stig gestaltet , sodaß man jetzt geradezu hoffen muß, dkch
die Zerren Briand und Chamberlain schon aus Mit¬
leid mit solchen deutschen Stammtisch - Diplo¬
maten von ihrer Ueberlegenheit keinen allzu großen
Gebrauch machen .

-- ©-

Der Reichspräsident gegen öffentliche
Kundgebnngen an seinem Gebnrtstag

Berlin , 29 . Sevt . Der Reichspräsident bat aus Zeitungs - '
notizen und Zuschriften davon Kenntnis erhalten , daß Ver¬
bände und Vereine beabsichtigen, an seinem bevorstehenden
Geburtstag öffentlich« Kundgebungen zu veranstalten und daß
sie zur Beflaggung der Säufer auffordern .

Der Herr Reichspräsident , der seinen Geburtstag in aller
Stille auf dem Lande verbringen wird , bittet , in dankbarer
Anerkennung der ibm entgegengebrachten freundlichen Gesin¬
nung . von diesen Ehrungen , insbesondere der Beflaggung , Ab.
stand zu nehmen . Zu dieser Bitte siebt sich der Reichspräsi¬
dent außer durch die Erwägung veranlaßt , daß die angeregte
Beflaggung zu parteipolitischen Auseinandersetzungen führen
und neuen Zwist in unser Volk tragen könnte.
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Warum die Aufregung?
Tschitscherins Reife nach Warschau

Der russische Außenminister bat am Samstag unter gro¬
bem Zeremoniell im Sonderzug Moskau verlassen und sich
nach Warschau begeben. Die ganze Aufmachung der Abfabrt
und die Tatsache, dab sich Tschitscherin trotz seines ungünstigen
Gesundheitszustandes gerade im Augenblick auf eine längere
Reise begab, spricht für einen bestimmten Zweck der Aktion.
Tatsächlich drängt die Zeit , und wenn nicht die Paktkonferenz
schon in den allernächsten Tagen stattfinden würde , hätte der
Aubenkommijsar des Sowjetreiches sicherlich zunächst in Ruß¬

land Erholung gesucht , um dann erst die politische Fahrt nach
Warschau bezw . Berlin anzutretcn .

Was gebt vor ? Die Reise ist hauptsächlich von der Be¬
fürchtung diktiert , dab die vorstehende Paktkonserenz zu einer
neuen Isolierung Rublands fuhren könnte, und man ist des¬
halb bestrebt, neue Bundesgenossen zur Abwehr zu finden .
Einmal hat man in Moskau England in Berdacht, durch
Machenschaften in den Randstaaten auf eine Einkreisung des
Sowjetreiches hinzuarbeiten , während man andererseits die
Verhandlungen über den Sicherbeitsvakt auch von dem Ge¬
sichtspunkt aus siebt , dab dadurch die letzte europäische Groß¬
macht , die bisher auf gute Beziehungen mit Rußland Wert zu
legen genötigt war — Deutschland — nunmehr in die Jn -
ckeressensphäre der Westmächte, d . h . Englands , einbezogsn
würde . Diese Auffassung ist unrichtig und unbegründet ; sie
beruht auf Vermutungen und nicht auf Tatsachen ! Auch der
Aintritt Deutschlands in den Völkerbund und der Abschluß
eines Sicherheitspaktes würde die Ostpolitik keiner deutschen
.Regierung beeinträchtigen . Aber in Moskau wünscht man
eben den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund unter kei-

.nen Umständen, man siebt die Entwicklung der Dinge mit
grobem Mißbehagen und sucht sie deshalb mit allen Mitteln
zu durchkreuzen.

Infolgedessen lag der Schachzug einer Annäherung an
Molen » wie ibn die Reise Tschitscherins bezweckt, außerordent¬
lich nahe . Polen teilt mit Rußland das Schicksal, mit der

-ganzen Entwicklung der Earantiefrage außerordentlich unzu¬
frieden zu sein. Hinzu kommt , dab die Nationaldemokraten
fortgesetzt eifrig bestrebt sind , freundschaftliche Beziehungen
zu Rußland zu suchen, um schließlich alle Macht des Staates
Kegen Deutschland wenden zu können. Sie lassen deshalb
keine Gelegenheit der Annäherung vorübcrgehen , und wer den
Verlauf der Dinge in den lebten Wochen ernsthaft verfolgt
hat , muß in der Tat zu der Feststellung kommen , daß Rußland
der polnischen Regierung , soweit cs sein Prestige erlaubte ,
Mtgegenzukommen versuchte . Vor allem wurden z . B . die
fortwährenden Grenzzwischenfalle an der polnisch - russischen
Grenze behoben, und damit erreichte eine alte Sorge der pol¬
nischen Regierung das langersehnte Ende . Dieser ersten An¬
näherung ist jetzt die Geste des Besuchs Tschitscherins gefolgt.
Ihr Sinn ist , der Welt zu zeigen, dab Rußland sehr wohl in
der Lage ist , die vergrößerte Entente an anderer Stelle zu
sprengen und seine Einkreisung zu verhindern . In erster
Linie ist diese Geste natürlich gegen Deutschland gerichtet,
und es hat schließlich auch seinen bestimmten Zweck, wenn sich
Rußland der polnischen Negierung bediente , die es zweifellos
verstanden bat , sich im richtigen Augenblick als Werkzeug der
.russischen Politik zu zeigen. Mit welcher Rückwirkung auf das
Verhältnis zu Frankreich und die „Kleine Entente " bleibt
abzuwarten .

Die russische Regierung aber darf versichert sein , daß in
ganz Deutschland, vielleicht mit Ausnahme der Kommunisten
und einiger Völkischen , kein Mensch die russisch - polnische Aktion
für mehr als eine Geste hält . Rußland denkt ja in Wirklich¬
keit selbst gar nicht daran , Polen mehr zu stützen , als es für
feine eigenen Zwecke erforderlich scheint . Das Ziel ist ledig-
Ilich , die polnische Regierung taktisch zu benutzen gegen die
westliche Orientierung des Deutschen Reiches. Kein Wunder ,
wenn der russischen Regierung das — natürlich ohne den
»erstrebten Erfolg — gelungen ist . Zweifellos ist die Hal¬
tung Rublands für Polen eine Lebensfrage , während das
Umgekehrte niemand behaupten dürfte . Eine Verbindung
zwischen Polen und Rußland könnte im äußersten Falle nur
'eine vorübergehende Interessengemeinschaft sein , nichts mehr,
und schon deshalb halten wir es für ausgcschlosien , daß die
jetzt von Deutschland betriebene westliche Orientierung in¬
folge der erstrebten polnisch - russischen Annäherung auch nur
die geringste Aenderung erfahren wird .

Am Mittwoch trifft der russische Außenminister in Berlin
ein , um hier mit den maßgebenden Instanzen Fühlung zu
nehmen. Es heißt , dab er sich zwei Tage über die politischen
Probleme mit dem Reichsaußenministcr zu unterhalten ge¬
denkt . Was dabei herauskommt , sollte u . E . nicht zweifelhaft
>sein : Deutschland ist endgültig auf die westliche Orientierung
festgelegt, ohne sich damit von seiner bisherigen Ostpolitik
abzuwenden . Das sollte Herr Stresemann seinem russischen
Kollegen endlich einmal mit aller Klarbeit sagen ! Unsere
Parole bleibt trotz Völkerbund und Sicherbeitsvakt : Hände
weg von Rußlands Also keine übertriebene Aufregung .- - © --

Srdnimgsblock und Kommunisten
gegen den Katholiken

Vor wenigen Tagen erfolgte in Seine i . W . die Wahl
eines neuen Oberbürgermeisters . Das Zentrum versuchte , in
der zu 50 Prozent katholischen Stadt unter Zustimmung der
Demokraten und Sozialdemokraten ein Mitglied seiner Par -
itei durchzubringen. Nur durch eine Koalition des sogenann¬
ten „Ordnungeblocks" mit den Kommunisten wurde das ver¬
eitelt . Die Deutschnationalen und Bolksparteiler verschmäh¬
ten es nicht, in persönliche Fühlung mit den Kominunisten zu
treten , um den Katholiken als Oberbürgermeister unmöglich
-zu machen . Die „Germania " siebt sich deshalb zu folgender
Feststellung veranlaßt :

„Diesmal muß auch der harmloseste Nachläufer der sich
als besonders national aufsvielenden Parteien einseben, daß
selbst ein Pakt mit den Kommunisten nicht verschmäht wird ,
um einen Katholiken zu Fall zu bringen . . Die Akten über
diese Oberbürgermeisterwahl sind noch nicht geschlossen, auch
der tüchtigste Katholik hat im Ernstfall von diesen traditionell
evangelischen Parteien nichts zu erwarten ."

Was hilft das alles ? Heute noch unterstützt die Rerchs-
tagsfraktion des Zentrums trotz aller üblen Erfahrungen die
im starken Maße von den Deutschnationalen beeinflußte
Reichsregierung . Dsutschnationale aber haben in Herne einen
Katholiken als Oberbürgermeister unmöglich gemacht . Wie
lange dürfen sie noch den Dank des Zentrums „erwarten " ?

- ® -

Sie soziale Parole des Reichsbanners
Tine Rede des Vorsitzenden der Windthorstbünde
In Regensburg , der historischen Stadt der Reichs-

farben Schwarz-Rot -Gold . und der heutigen Zentrale der
Bayerischen Volkspartei hielt das Reichsbanner am Sonntag

seine Banncrweihe , zu der aus dem ganzen Lande mehrere
Tausende von Kameraden zusammengeströmt waren . Den
Höbevnukt der Feier bildete die Festrede, die anstelle des im
letzten Augenblick verhinderten Reichskanzlers a . D. Marx ,
gegen dessen Erscheinen in der reaktionären Presse außer¬
ordentlich gehetzt worden war , der Vorsitzende der Windt -
borstbünde, der Reichstagsaba . Krone - Berlin , übernommen
hatte . Nachdem er das Reichsbanner als das Symbol für
Groß-Deutschland charakterisiert hatte , mahnte er zur Wah¬
rung demokratischer Werke auch in Fragen der Kulturpolitik
und erklärte zum Schluß unter stürmischem Beifall : „Freunde ,
wer hat diese schöne Stadt erbaut ? Der aufstrebende Bürger¬
stand des Mittelalters . Der Adel , die Feudal - Herren regier¬
ten damals . In zähem Ringen errang der neue Stand der
Bürger Position um Position . Heute sitzt er am Ruder , doch
grollend , kraftstrotzend kommt heute noch ein neuer Stand
hoch : das Arbeitertum . Es ringt um seinen Platz in der Ge¬
sellschaft . Man will ihm diesen Platz oerwehren , wie man cs
einstmals dem Bürgertum tat . Ein eitles Beginnen . Freunde !
Wir wollen zu jenen gehören, die die Not des Proletariats
sehen , die den Sinn dieser um seinen Platz kämpfenden Ar¬
beiterschaft verstehen. Dann erfüllen wir die Aufgaben , die
uns die Zeit zu lösen gestellt bat : Friedensbringer zu sein im
Streit für soziale Gerechtigkeit. Kameraden vom Reichsban¬
ner , das ist die soziale Parole unseres Banners Schwarz-Rot -
Gold" . - © - -

Herr Prälat Är. Schofer und das
badische Innenministerium

Am Sonntag sprach der Parteichef des badischen Zen¬
trums , Herr Dr . Schäfer , in einer Zentrumsversamm¬
lung in Heidelberg . Nach einem Bericht der demo¬
kratischen „Neuen Badischen Landeszeitung " hat Herr
Dr . Schofer in seiner Heidelberger Rede u . a . gesagt:

„Die letzten sieben Jahre waren die schwersten seines Le¬
bens gewesen . Er köime sich jetzt freuen , daß er von verschie¬
denen Seiten „gute Zeugnisse" erhalten habe , die anerkennen,
daß Baden durch die Bemühungen der Zentrumspartei in den
schweren Tagen eine gute Entwicklung genommen habe . Die¬
ses Zeugnis wolle er gern mit der Sozialdemokratie und der
Demokratie teilen und hoffe auch , daß die beiden anderen Par¬
teien dasselbe tun würden . Er griff sodann einen Artikel der
„Süddeutschen Zeitung " auf , die unter anderem verlangt , daß
der Sitz des Innenministeriums durch die Zentrumspartei ein¬
genommen würde . Dieses Verlangen lehnte Redner ab und
meinte , daß, wenn auch in der letzten Zeit eine starke Polemik
zwischen Sozialdemokraten und Zentrum eingetreten sei, er
keine Veranlassung habe wie andere Leute , den Stuhl des
Innenministeriums freizumachsn.

Zum Schluß kam er auf das Reichsschulgesetz zu sprechen
und meinte , daß die Demokratie und die Sozialdemokratie mit
ibrer starken Befehdung nicht klug handeln würden . Man
solle nicht an religiösen Kräften rühren , sonst würden Kräfte
wach, vor denen die SPD kapitulieren müßte . Dasselbe gelte
für die Lehrerbildungssragc . Man müsse Verständnis ent-
gcgenbringen . . ."

Wir Sozialdemokraten in Baden haben stets aner¬
kannt , dass das Zentrum und die Demokraten bei der un¬
geheuer schwierigen Neuordnung der staatsrechtlichen
Verhältnisse in Baden loyal mitgearbeitet und dadurch
mitgeholfen haben , das badische Land vor katastrophalen
Wirren zu bewahren . Außerdem haben wir hier im
„Volksfreund " mehrfach zum Ausdruck gebracht, daß die
Koalitionspolitik in Baden sich bewährt hat , wobei selbst¬
verständlich die Wahrheit bestehen bleibt , daß jede der
drei Koalitionsparteien gelegentlich wenig befriedigt von
dem Inhalt unvermeidlicher Kompromisse geblieben ist.
Die klare und präzise Erklärung des Herrn Dr . Schofer
daß das Zentrum nicht daran denke , das Innenministe¬
rium zu übernehmen und er, Dr . Schofer , ebenfalls nicht
daran denke , den Stuhl des Jnirenminifteriums frei zu
machen , dürfte im deutschnationalen Lager wie eine kalte
Dusche wirken. Wenn die vereinigten Dcutschnationalen
und Landbündler bei der Wahlagitaion den ohnehin von
ihnen sehr enttäuschten Wählern diesen Köder nicht mehr
zuwerfen können, daß eventuell der sozialdemokra¬
tische Innenminister nach dem 25 . Oktober fallen werde,
wird ihnen eine erfolgreiche Wahlagitation erheb¬
lich schwer gemacht werden . Wir haben gestern zum Aus¬
druck gebracht, daß man interessiert zusehen könne , wie
das Zentrum die geradezu dirnenmäßige Anbietung durch
die deutschnationalen Grazien aufnehmen werde. Herr
Dr . Schofer hat inzwischen in Heidelberg die Antwort
darauf gegeben.

^
Aus dem Freistaat Baden

Keinen einzigen Arbeiter-Kandidaten
hat die Deutschnationale Volkspartei auf ihre Listen
gesetzt . Da ihr bisheriger Arbeitervertreter , der Abg.
Schneide ^ - Mannheim , in das Bureau des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes nach Hamburg
berufen worden ist, sucht man an d e n Stellen der Listen,
die Abgeordnete in das Parlament bringen , vergeblich
nach einem Arbeiter -Vertreter . Diese völlige Außer¬
achtlassung der Interessen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten zeigt gan zklar , daß die Deutschnationalen auf
diese Verufsstände und ihre Interessen pfeifen.

Sagte doch auch der bekannte Oberkirchenrat Mayer
auf dem deutschnationalen Parteitag in Mannheim , „die
Zeit der Revolution habe eine Aufbläh¬
ung d e s Beamtenkörpers gebracht .

" Das
war alles , was er zur Beamtenfrage zu sagen hatte .
Arbeiter und Beamte , lauft der deutschnationalen Volks¬
partei nach und ihr erfahrt , daß eure Interessen verraten
und ihr selbst in dieser Partei mißachtet werdet . Merkt
euch das am 25 . Oktober !

WohmmgS- und Siedelungspollltk
Schon während des Krieges wurde die Wohnungsfrage

recht lebhaft erörtert . Unter Führung der Bodenreformer
wurde die Kriegerheimstättenbewegung eingeleilet . Die
Bodenreformer verlangten , daß diefe Hetmstätten den Krie¬
gern und ihren Nachkommen durch das Heimstättenrecht ge¬
sichert werden sollen, wodurch auch alle kapitalistische Speku¬
lation unmöglich gewesen wäre . Heim und Garten sollte jeder
erhalten können , der es verlangt und die wirtschaftliche Kraft
zur Erhaltung bat . Nach dem Krieg wurden überall Anläufe
genommen, die Sache selbst aber bald zum Stehen gebracht.

Unsere Großgrundbesitzer auf dem Land und in den Städten '
waren nicht geneigt , etwas abrugeben . Die bürgerlichen Par¬
teien im Reichstag und den Landtagen waren ebenfalls nicht
willens , den Boden der kapitalistischen Ausbeutung durch die
Spekulation zu entziehen. An vielen Orten mußten die
Wohnungene auf einem ungesunden, nassen und schattige?
Gelände erstellt werden , weil man sich nicht entschließen
konnte, zum Wohl der Gesamtheit in die heiligene Rechte des
Privateigentums einzugreifen . Auch in Baden gab es vie¬
lerorts solche Schwierigkeiten , besonders dort , wo die Ge->
meinden nicht über Baugelände verfügten . Bei der Behand¬
lung des Sverrgesetzes, dev Siedelungsgesetzes und der Woh¬
nungsfrage hat sich gezeigt, daß der Mehrheit der bürgerlichen
Abgeordneten , die Heiligkeit des Eigentums höher steht als
Volkswohl.

Als unter dem Druck des badischen Arbeitsministeriums
einige Großgrundbesitzer für Anliegerstedclung etwas Land
abgeben mußten , schrieb dere verstorbene Abg. Eotbcin , „das
stehe im Widerspruch mit dem badischen Sickdelungsgesetz ".!
Der Landtag habe das Gesetz doch so gemacht, daß eigentlich
nichts vom Großgrundbesitz abgetrennt werden sollte.

" Also
auch hier Schutz der Groben gegen die ./begehrlichen Kleinen " !

Bei den bürgerlichen Parteien im Deutschen Reich will
man auch heute noch nicht sehen , dab die Arbeitslosigkeit gar
nicht anders als durch eine großzügige Siedelungspolitik be¬
seitigt werden kann. Mit Ausnahme von Amerika wird auf
der ganzen Welt der Güterverbrauch noch auf Jahrzehnte
hinter dem der Vorkriegszeit zurückbleiben. Wir müssen des->
halb darauf bedacht sein , den Bevölkerungsübe '

rschub aus derj
Landwirtschaft in den nächsten Jahrzehnten wieder in ä»er,Landwirtschaft unterzubringen . Das kann aber nicht in de?
Weise geschehen , daß die süddeutschen Bauernsöhne ostelbische
Landarbeiter werden und dort die Polen ersetzen , sondern
nur so , daß man ihnen die Möglichkeit gibt , dort selbständige
Bauern zu werden.

In Baden verfügen wir leider nicht Über große Flächen,
'

die aufgeteilt werden können. Da , wo durch Be- und Ent¬
wässerung Neuland geschaffen wurde , waren landhungrige
Leute genug in der Umgebung, um den Anbau zu Lbereneh-,
men. In Bade « wurde seit dem Kriege mehr Land «rba»
gemacht als vorher in hundert Jahren . Auch jetzt sind noch!
einige grobe Arbeiten im Gang und andere eingeleitet . Auch!
aus diesem Gebiet haben die beiden sozialdemokratische«
Minister große Verdienste. Aus den Mitteln der Erwerbs¬
losenfürsorge werden diese Arbeiten , die vielfach als Rot -
ftandsarbeiten ausgeführt werden , weitgehend gefördert . Fast
bei allen Arbeiten werden auch Zuschüsse vom Finanzmini¬
sterium geleistet. Wenn durch die Urbarmachung des Geländes '
Neusiedelungen, auch nur in wenig Fällen , möglich find , fa
wurde doch in vielen Fällen erreicht, daß Landwirte , deren
Besitztum vorher nicht zur selbständigen Eristenz ausretchte,'
auf die notwendige Höhe gebracht wurden .

Eine grobe Kulturarbeit steht auf dem Schwarzwald noch
bevor . Die Schwarzwaldwiesen sind durch Vernachlässigung
fast überall in einem traurigen Zustand , dementsprechend sind
auch die Viehzucht und die Milchwirtschaft rückständig . Auch
in dieser Frage ist di« Sozialdemokratie bereit , Mittel de»
Staates zu bewilligen , um au» dem Boden ein höheres Erträg¬
nis heraus zu holen. Rur eine rationelle Ausnützung des'
Bodens kann uns weitgehend vom Ausland unabhängig
machen und von der Schuldknechtschaft befreien . Wenn die
Herren vom Landbund und ihre Verwandten fähig wären ,
objektiv zu würdigen , was in den letzten Jahren vom Mini¬
sterium des Innern und vom Arbeitsministerium für die
Landwirtschaft getan wurde , dann könnten sie nicht mehr von
der bauernfeindlichen Sozialdemokratie sprechen . Sie müßten
auch zugeben, daß ihre eigenen Leistungen in dere von ihnen
beherrschten Landwiktschaftskammer weit hinter dem zurück
bleiben . Wir halten die Schutzzölle für ein ungeeignetes
Mittel zur Förderung der Landwirtschaft , wir werden aber
alles tun , um die Landwirtschaft zur höchsten Leistung zu >
befähigen .

Kommunistischer Wochenend -Klamauk
Zur Unterhaltung und Belustigung des Mannheimer

Publikums veranstalten seit einiger Zeit die Kommunisten
jeweils an den Samstag -Abenden sogenannte Demonstrations -
züge . Um Anlässe und Gründe zur Veranstaltung eines Um¬
zugs sind die kommunistischen Herrschaften bekanntlich nie ver¬
legen und so ziehen sie denn jeden Samstag abend unter
Singen , Trommeln und anderem heftigem Lärm durch die
Straßen Mannheims . Das Ganze ist weiter nichts wie ein.
grober , übler Unfug . Montag » berichtet dann die sogen .
„Arbeiter -Zeitung " über die „machtvolle" , „gewaltige "

„Massenkundgebung" des „Mannheimer Proletariates Ein
vernünftiger , anständiger , sozialistischer Arbeiter beteiligt sich
natürlich nie an diesem Wochenend-Rummel , die Teilnehmer
setzen sich zusammen aus solchen , die noch nicht gescheit find ,
aus solchen , die noch nie gescheit waren und aus solchen , die
nie gescheit werden . Erfreulicherweise ist diese Zahl in Mann¬
heim aber nicht allzugroß, denn die „Demonstrationen " haben
so gut wie gar keine Zugkraft . Die „Arbeiter -Zeitung " tut
es natürlich nie unter . „Tausenden von Teilnehmern ". Und
wenn dann unser Parteiblatt , die „Bolksstimme" den Schwin¬
del aufdeckt und die wirkliche Teilnehmerzabl mitteilt , be¬
kommt Las Kommunistenblatt eine beillose Wut und schimpft
wie ein Rohrspatz auf die „Volksstimme"

, den Innenminister, '
die badische Polizei und die badische Regierung .

So auch am Montag wieder . Die Kommunisten gäbe«
am Samstag abend ihren Üblichen Umzug zum besten . Unter
der hochtrabenden Ucberschrift an der Spitze des Blattes „Das
Mannheimer Proletariat stebt zur Roten Fahne " berichtet die»
„Arbeiter -Zeitung " über die Kundgebung , das heißt , es be¬
richtet nicht, sondern es schimpft wie wild auf die „Dolks-
stimme"

, den Innenminister , wie gewohnt und wie üblich .
Und in den letzten 9 Zeilen seines „Berichts " teilt das Bla »
endlich etwas über di« Kundgebung des „Mannheimer Pryle -
toriats " mit , das zur „Roten Fahne stehen" soll . Aber biebei
passiert ihm noch ein bös«s Mißgeschick. Der letzte Satz, in
dem endlich etwas über die Teilnebmerzabl gefast werden
soll, sieht nämlich so aus : „Am Marktplatz , wo der Zu« **'
det«, waren es sicher 86 , W Proletarier , die den Platz füllten .

Wie viele Proletarier es waren , wissen wir nun immer
noch nicht. Waren es 30 oder 300 , oder gar 30 000 ? Offen¬
bar aber hatte die „Arbeiter -Zeitung " derart geschwindelt, daß
sich sogar die Lettern in der Setzmaschine sträubten , die Zahl
zu bringen . Von einem bekannten Großadmiral wurde be¬
kanntlich gesagt, er sei so mit der Wahrheit umgegangen , dab

>
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Llnterbezirkskonferenz Murgtalsich dir Balken bogen. Die Mannbcimer „Arbeiter -Zeitung "
' verbiegt derart die Wahrheit , dab sich das Setzblei biegt . Sie
schwindelt schon so arg , dab aus dem Schwindel sogar wieder
Wahrheit wird : die 30 Proletarier , die in dem Bericht noch
sieben blieben , werden wohl die wirkliche Teilnebmerzahl
gewesen sein . Das erste Mal also , dab die „Arbeiter -Zeitung "

Die Wahrheit berichtet!

Von den WittfchaslMmpsen
Bctriebscinschränkungen bei Benz

Mannheim , SS . Sevt . Infolge äuherft schwieriger
Absatzoerhältnisic hat die Automobilfirma Benz u . Co„ Mann ,
hei« , Betriebseinschränkungen vorgenommen. Etwa 800 Ar¬
beiter werden entlassen werden.

Aus der Partei
Bekanntmachung vesparteisekretariaisKarlsruhe

Oeffeutliche Landtagswahlversammlungen finden statt :
Söllingen : Donnerstag , 1 . Okt., abends 8 Uhr , im Rat¬

haus . Referent : Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .
Kehl : Samstag . 3. Okt., abends 8 Uhr , im „Bad . Hof".

Referent : Landtagsabg . Een . W i r t h - Appenweier .
Wilferdingen : Samstag . 3. Okt., abends 8 llbr , im Rat¬

haussaal . Referent : Landtagsabg . Gen . E r a f - Pforzheim .
Singen Amt Pforzheim : Samstag , 3. Okt. , abends 8 Uhr.

Referent : Redakteur Een . K r i l l - Pforzheim .
Mühlburg : Samstag , 3. Okt., abends 8 llbr , im „Prinz

Bertbold "
. Hardtstrabe . Referent : Bürgermeister Een . Nu¬

tze r t - Durlach.
Sonntag . 4. Oktober :

Ittersbach Amt Pforzheim : Mittags 2 Uhr im Rathaus .
Referent : Bürgermeister Ritz ert - Durlach.

Jsvringen : Abends 7 Ubr im „Röble" . Referent : Land¬
tagsabgeordneter Een . M a r u m - Karlsruhe .

Nöttingen : Mittags 3 Uhr im „Löwen" . Referent : Re¬
dakteur Een . Krill - Pforzheim .

Oeschelbronn: Mittags 3 Uhr im „Röble". Referent :
Bürgermeister Een . Dr . B ü h r e r - Pforzheim .

Dürrn : Mittags 3 Uhr. Referent : Landtagsabg . Een .
E r a f - Pforzheim .

Kieselbronn : abends 7 Ubr in der „Linde" . Referent :
Landtagsabg . Gen . E r a f - Pforzheim .

Göbrichen: Abends 7 Uhr im „Engel " . Referent : Land¬
tagskandidat Schulinspektor Een . Reinmuth - Karlsruhe .

Eisingen : Mittags 3 Ubr in der „Linde" . Referent : Prof .
Gen . Dr . Geiger - Pforzheim .

Eutingen : Mittags 3 Ubr im „Röble"
. Referent : Land¬

togskandidat Schulinspektor Een . Reinmuth - Karlsruhe .
Weiher Amt Bruchsal : Mittags 3 llbr im „ Hirsch" . Re¬

ferent : Landtagsabg . Een . K u r z - Erötzingen .
Etzenroth Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr im „Hirsch".

Referent : Reichstagsabg . Een . S ch ö p f l i n - Karlsruhe .
Reichenbach Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der

„ Krone"
. Referent : Landtagskandidat Een . Spengler -

Pforzheim .
Erfingen : Abends 8 Uhr im „Engel " . Referent : Prof .

Gen. Dr . Geiger - Pforzheim .
Hundsbach Amt Bühl : Mittags 3 llbr in der „Forelle ".

Referent : Een . Harter - Karlsruhe .
Ferner finden statt :

Söllingen : Samstag , 3 . Okt., abends 8 Uhr , im „Feld -
schlöbchen" Berichterstattung über den Heidelberger Parteitag .
Referent : Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .

Ettlingen : Sonntag 4 . Okt ., vorm . 10 Uhr , im „Wilden
Mann " llnterbezirkskonferenz mit Berichterstattung über den
Heidelberger Parteitag . Referent : Stadtrat Een . Jung -
Karlsrube . Organisatorisches . Referent : Eemeinderat Een .
E l u n k - Ettlingen .

Elgersweier Amt Offenburg : Sonntag . 4 . Okt. , mittags
1 Ubr , Generalversammlung in der „Brauerei Armbruster "

mit Vortrag des Genossen T r i n k s - Karlsruhe . In Anbe¬
tracht der Wichtigkeit der Generalversammlung werden alle
Parteigenossen dringend ersucht , zu erscheinen .

Die Genossinnen und Genossen allerorts werden gebeten,
für guten Besuch aller Veranstaltungen zu werben.

Die Ortsvereinskassierer werden an den rechtzeitigen Ein¬
zug der restlichen Beiträge und Ablieferung der Abrechnung
für das 2. Quartal 1925/26 (Juli , August, September ) « ta¬
riert. Von den Mitgliedern wird erwartet , dab sie die Kassie¬
rung nicht unnötig erschweren .

Drinks , Parteisekretär .

Llnterbezirkskonferenz in Vruchfal
Die am Sonntag in Bruchsal stattgefundene Unterbezirks -

ikonferenz befaßt« sich zunächst mit der Berichterstattung über
den Heidelberger Parteitag , des ferneren mit den bevorstehen¬
den Landtagswahle .r . Een . Marum erstattete den Bericht ;
er wies einleitend auf die ausführliche Berichterstattung der
Parteipresse bin und erläuterte dann in ausführlicher Weise
zunächst die Sachsenangelegenheit , dann gab er einen Ueber-
blick über die Arbeit der Reichstagsfraktion und deren Stel¬
lungnahme in der Zolltariffrage , der Steuersrage und der
Aufwertung . Dann verbreitete sich der Redner in längeren
Ausführungen über die Koalitionspolitik . Gen . Marum gab
dann noch verschiedene Erläuterungen zum neuen Parteipro¬
gramm . Er erntete für seine Berichterstattung reichen Bei¬
fall . An der Diskussion beteiligten sich die Een . Eirolla ,
Bechtler, Metzler, Luft und Staiber . Gen. Wolf - Heidels¬
heim beantragte , dem Parteitag für seine Tätigkeit in den ver¬
schiedenen brennenden Fragen in einer Entschliebung Zustim¬
mung zu erteilen . Die Entschliebung wurde einstimmig an¬
genommen . Een . Staiber verbreitete sich dann noch über
die Landtagswahlen und die Organisation derselben. Er gab
Ratschläge und Winke zur bevorstehenden Wahlarbeit . Die
Diskussion hierüber war sehr rege ; es wurden von Seiten der
Diskussionsredner verschiedene Vorschläge gemacht, die bei der
Agitation Verwendung finden sollen. Een . Buchhändler
Kraus verbreitete sich schließlich noch über die sozialistische
Literatur und empfahl die Unterstützung der Partei -Buch¬
handlung durch eifriges Studium der sozialistischen Werke.
Die Konferenz fand um 12 Uhr ihren Abschluß , nachdem der
Gen . Staiber noch einen Appell an die Anwesenden gerich¬
tet hatte , nun fleißig an die Arbeit zu geben, damit der Er¬
folg auch in unserem Bezirk ein guter wird . E .

Sonntag vormittag fand in Eaggenau im „Hecht"
eine llnterbezirkskonferenz für den Bezirk Murgtal
statt , die sehr stark besucht war . Vertreten waren sämt¬
liche Mitgliedschaften des Murgtals . Rach kurzen Begrü -
bungsworten des Genossen R e n s ch l e r sprach derselbe Red¬
ner zunächst über Organisationsfragen . Alsdann nahm Ge¬
nosse Landtagsabg . R ü ck e r t das Wort , um in einem ein-
stündigen äußerst instruktiven Referat den anwesenden Partei¬
funktionären des Murgtals die wesentlichsten Punkte , auf die
es bei dem Landtagswahlkamvf ganz besonders ankommt, dar¬
zulegen. Der Redner behandelte zunächst die Steuer - und
Zollpolitik der jetzigen Reichstagsmehrheit und kam dabei
auf die letzten Angriffe gegen die Sozialdemokratie in der
Zentrumsvresse zu sprechen . Eenosie Rückert gab hier¬
bei den aufmerksam lauschenden Genossen wertvolles Material
zur Verwertung im Wahlkampf . Auch die Aufwertungs -
frage und das viel umstrittene Reichsschulgesetz , das
zur Zeit im Landtag behandelt wird , waren Gegenstand kriti¬
scher Behandlung durch den Genossen Rückert. Mit einem
Appell an die Funktionäre , im Wahlkampf voll und ganz den
Mann zu stehen , schloß der Redner seine ausgezeichnete und
sehr beifällig aufgenommene Rede . Die anschließende Dis¬
kussion war nach diesen erschöpfendenund klaren Ausführungen
sehr kurz und beschränkte sich auch in der Hauptsache auf kurze
Anfragen betr . der Aufwertungsfrage , die vom Genossen Rük-
kert in zufriedenstellender Weise beantwortet wurden .

Alsdann erstattete Genosse Meliert -: Rastatt einen
ausführlichen Bericht über die Hauptpunkte , die auf dem
Heidelberger Parteitag zur Verhandlung standen.
Eine Aussprache würde über den Bericht nicht gewünscht, es
konnte deshalb Genosse R e n s ch l e r kurz nach 12 Uhr die
prächtig verlaufene Konferenz mit der Aufforderung im
Wahlkampf äuberste Pflichterfüllung zu üben, schließen .

- - © - -

Ser französische Flieger Costes
vor Gericht

Freiburg i. Br ., 29. Sept . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht fand heute vormittag die Verhandlung gegen den fran¬
zösischen Flieger Costes aus Sevtfond wegen Vergehens gegen
das Luftverkehrsgesetz statt . Wie erinnerlich , war vor wenigen
Wochen ein französisches Flugzeug im Höllental abgestürzt,
wobei einer der Flieger getötet und der Angeklagte Costes
verletzt worden war . Gegen Costes batte das Freiburger Ge¬
richt eine Geldstrafe von 5008 Mark ausgesprochen, weil nach
der Vorgefundenen Karte einwandfrei feststand, dab die Flieger
von vorne herein die Absicht gehabt haben , deutsches Gebiet
zu überfliegen . Die Bezahlung der Geldstrafe war von der
Firma , in deren Diensten Costes stand abgelehnt worden . Co¬
stes selbst erhob gegen das Urteil Einsprache, weshalb die An¬
gelegenheit heute beim Schöffengericht zum Aufruf kam . Die
Verhandlung zog sich sehr in die Länge , weil ein Dolmetscher
beigezogen wurde . Costes erklärte dei seiner Vernehmung ,
sie hätten aus Rot die Flugrichtung über Deutschland einge¬
schlagen , weil im Rheintal schwerer Nebel herrschte, und sie
deshalb nicht wagten , den Weg nach Basel einzuschlagen.
Breisach hätten sie nach der Karte erkannt , konnten aber wegen
des schweren Apparates dort nicht landen und setzten ihren
Flug fort . Sehr weit wagten sie sich aber mit ihrem schweren
Flugzeug nicht. Den einzigen Rettungsweg sahen sie in der
Fahrt durchs Höllental . Der Vorsitzende wandte verschiedent¬
lich ein , daß die Karten , die die Flieger mit sich geführt haben ,
diesen Angaben widersprächen. Basel war in der Karte nicht
eingezeichnet. Die Angabe des Angeklagten , die Karte sei
schlecht von einem Kartenhändler angefertigt (nach späteren
Aussagen stellte es sich heraus , dab es ein Sachverständiger
und nicht ein Kartenhändler war ) , stoben auf Zweifel .

Die Zeugenaussagen , hauptsächlich die Aussagen einer
Automobilistin , die Costes nach seinem Absturz in ihr Auto
genommen hatte , bestätigten , dab sie bewußt den Weg über den
Schwarzwald genommen haben . Von dem Sachverständigen
wurde festgestellt, dab die Karte von einem Kartenhändler
nicht angefertigt werden konnte. Ein erfahrener Pilot , wie
es Costes gewesen sei , hätte wissen müssen , dab eine Fahrt
durch diese Wolkenmasse nicht möglich sei.

Erster Staatsanwalt Obkircher weist in seinen Ausfüh¬
rungen darauf hin , die Flugzeugführer seien nach Paragraph
32 des Luftvcrkehrsgesetzes strafbar , denn es sei Tatsache, daß
die Flugzeugführer bewußt und absichtlich und ohne Notlage
das deutsche Gebiet überflogen hätten . Es sei ferner darauf
zu achten , dab die französischen Flieger die deutschen Gesetze
genau so respektierten , wie man das in Frankreich von den
deutschen Fliegern verlange . Die Geldstrafe von 5000 Mark
sei gering bemessen und zwar deshalb , weil sich die Firma , in
deren Diensten die französischen Flieger standen , geweigert
habe , für die Strafe aufzukommen. Der Angeklagte müsie dies
nun selbst tun . Es liege keine Veranlasiung vor . von der ge¬
stellten Strafe abzusehen. Ein weiterer Antrag gehe dahin ,
den Apparat für den Staat einzuziehen.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Homburg« , stellte sich aus
den Standpunkt , daß eine Notlage Vorgelegen habe . Er wolle
der Ueberzeugung Ausdruck geben, dab die deutschen Richter
und das deutsche Recht unbestechlich seien und niemals einen
derartigen Mangel an Objektivität sich zuschulden kommen lie¬
ben, wie dies von französischer Seite in den Fällen Schlaget «
und Ratusius vorgekommen ist . Der Verteidiger stellte den An¬
trag , den Angeklagten freizusprechen. Sollte aber das Gericht
zu einem Urteil kommen, so müßte die Geldstrafe wesentlich
heradgesetzt werden.

Urteilsverkündigung
Um 4 Ubr mittags wurde das Urteil gefällt . Es lautete

auf 5880 Mark Geldstrafe oder an deren Stelle ein Tag Ge¬
fängnis für je 200 JL . Die erlittene Untersuchungshaft wurde
mit 2888 Mark angerechnet.

In der Begründung wird ausgeführt , es sei zuzugestehen,
dab keine Boshaftigkeit oder Feindseligkeit in der Handlung
der französischen Flieger gelegen habe . Das sei auch in dem
Ausmaß der Strafe berücksichtigt worden , die sonst für solche
Vergehen außerordentlich hoch (bis zu 100 000 M. oder zwei
Jahre Gefängnis ) laute . Es liege aber andererseits klar , dab
ein Notstand nicht Vorgelegen habe . Deutschland müsse weiter¬
hin dieselbe Staatshoheit in der Luft für sich in Anspruch neh¬
men, wie die andern Staaten es tun würden . Mit dem 1 .
Januar 1923 habe Deutschland wieder völlig freie Hand be¬
kommen , um über den Flug von Zivilfliegern zu bestimmen.
Der Angeklagte sei diesen Bestimmungen unterworfen . Was

in Deutschland für deutsche Flieger gelte, das gelte auch f&a.
die ausländischen .

Das Urteil wurde vom Verteidiger des Angeklagten an¬
genommen und gleichzeitig die Bitte ausgesprochen, dab Costes
baldmöglichst in Freiheit gesetzt, der Rest der Strafe ihm aber,
erlassen werde. Das Urteil ist dadurch rechtskräftig . Es wird :
in den nächsten Tagen darüber beschlossen werden, ob der Bittq
entsprochen werden soll oder nicht.

Sktenauer Herbstmesse
Ein Gang durch die Ausstellung

Beim Betreten der landwirtschaftlichen Halle empfangen "
uns schöne gärtnerische Anlagen , die in ihrer künstlerischen An-
ordnnug dem Auge angenehm ausfallen . Die an der Decke an¬
gebrachten Fahnen mit den Farben der Stadt und des Reiches
im Hintergrung vervollständigen den angenehmen Eindruck.
Auf den Seiten sind die prämiierten Erzeugnisse des Orten -
auer Weinbaues , die ergänzt werden durch die Branntweine
und Edelbranntweine edelster Art angeordnet . Es ist auch
reichlich Gelegenheit gegeben, diese guten Gewächse und Er -
zeugnisie zu kosten . Gärtner Schweiger hat prächtige
Blumen verschiedener Art zur Schau gestellt. Zu erwähnen ist
noch die Honigausstellung des Ortenauer Bienenzuchtvereins .
Im Hintergründe winkt die Winzerstube, wo Gelegenheit ge¬
boten ist, sich an den besten Produkten unserer Weingegend zu
stärken.

In der 2 . Halle ist zunächst die Obstausstellung unterge¬
bracht. Die Obstzüchter der Ortenau haben ihre besten und
schönsten Sorten ausgestellt . Aepfel, Birnen und Trauben fÄib
in allen Arten in kleinen Kistchen zu sehen . Im Hintergründe
dieser Abteilung ist eine riesenhafte Traube vom St . Andreas -
Hospital angebracht , die eingerahmt wird durch die Ausstel¬
lungen der Pastetenfabrik Aertzner und der Wild - und Geflü¬
gel-Ausstellung Seeg« . Die Mädchenfortbildungsschule Offen¬
burg zeigt auch Proben ihres Könnens . Wenn man Glück hat ,
besteht auch die Möglichkeit, durch Loskauf einen guten Ge¬
winn zu machen .

Die nächste Abteilung zeigt die Landespflanzenzüchtung .
Hier kann der Landwirt die Vorteile und Ergebnisse verschie¬
dener Düngungsmetboden kennenlernen , an Hand vieler
Sorten , Körnerfrucht , Kartoffeln und Tabak . Einen großen
Teil nimmt die Schaustellung der landwirtschaftlichen Maschi¬
nen ein. Das Arbeiten der Maschinen durch die Triebkraft
Elektrizität zeigt dem Landwirt die Vorteile rationeller tech¬
nischer Methoden gegenüber der Mühe veralteter Arbeitsweise .
Sämtliche Maschinen, die der Bauer der Ortenau brauchen
kann, sind nach dem Stande der modernen Technik und Er¬
zeugnisse des Handwerks und der Industrie zur Besichtigung
und zum Kauf ausgestellt . Den Schluß bildet die Geflügel¬
ausstellung . Hübner , Tauben , Enten , Gänse, die besten Arten ,
sind vorhanden . Im Interesse der Züchtung ist diese Abtei¬
lung sehr zu begrüben .

Die Herbstmesse erfüllt ihren Zweck, der Landwirtschaft
neue Anregung für Produktion und Absatz zu geben. Mancher
Landwirt wird auf neue Arbeits - und Produktionsmethoden
aufmerksam gemacht und neuen Antrieb erhalten , für eine'

verbesserte und rationellere Vodenbebauung . Auf der an - ,
deren Seite zeigen die abgeschlossenen Verkäufe die Vorteile
der Ausstellung . Auch die Industrie bat durch praktische Vor - ,
fübrung die Möglichkeit, den Verkauf ihrer Erzeugnisse zu
heben. Der gute Besuch der Ausstellung zeigt, dab dieStadt -
und Landbevölkerung den Wert der Ausstellung erkannt bat .,
Der Stadt , dem Ausschuß , die die Ausstellung in die Wege lei¬
teten , kann für ihre Mühe und Arbeit nur gewünscht werden,
daß die Herbstmesse auch weiterhin das vollste Interesse bei der'

Bevölkerung findet . E . S .

Kleine Nachrichten
Landau (Pfalz ) . Heute nacht geriet , vermutlich durchs

Heiblaufen einer Transmission , die Spitalmüble im Westen
Landbaus , eine der größten und besteingerichteten Müblen in
der Umgebung , Landaus in Brand . In den aufgesveichertcn
Erntevorräten fand das Feuer reiche Nahrung , sodaß trotz der
Tätigkeit der sofort herbeigeeilten Feuerwehr das Gebäude bis '

auf die Grundmauern niederbrannte . Die freiwillige Sani¬
tätskolonne brachte die zum Teil krank darniederliegenden
Hausbewohner ins städtische Krankenhaus . (

München. Die „Münchener Neuesten Nachrichten" mel¬
den aus Partenkirchen : Die Gaststätte und Pension Raintal «
bei Partenkirchen ist vollständig niedergebrannt und bis auf
die Grundmauern zerstört worden . Nur ein einziges der
30 Zimmer mit 55 Betten konnte noch ausgeräumt werden .^
Sonst ist alles ein Raub der Flammen geworden. Die Ange¬
stellten und die Dienstmädchen, die sich im Hause befanden, ,
konnten sich mit knapper Not in Sicherheit bringen .

Berlin . Der zwischen den erzgebirgischen Städten Wal¬
le n st e i n und Olbernhau verkehrenden Autobus fuhr ge¬
stern abend gegen einen Strabenbaum , Überschlag sich und
stürzte die steile Straßenböschung hinab . Die 22 Personen , die'

sich in dem Wagen beafnden , wurden mehr oder wenig« schwer
verletzt.

Moskau . Der 4184 Meter hohe Gipfel des Alapos »
Gebirges in Armenien wurde durch ein starkes Erdbeben
erschüttert . Gewaltige Felsen stürzten in die Täler .
Die in Felsenhöhlen hausende Nomadenbevölkerung dieser
Gegend ist , von panischem Schrecken ergriffen , geflüchtet.

Allahabad . In Verbindung mit dem Ueberfall auf einen
Passagierrug , den eine 28 Köpfe starke Bande von Wege¬
lagerern vor einigen Wochen in der Nähe von Lüchow versucht
hat , ist jetzt eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen
worden . Unter den Festgenommenen befinden sich hervor¬
ragende Mitglieder des Nationalindischeu Kongresses für die
vereinigten Provinzen .

Gemüse, wie Bohnen , Karotten , Erbsen . Kartoffeln , Weib-ii
oder Wirsingkohl, in Fleischbrühe aus Maggi 's Fleischbrüb-
würfeln gargekocht und mit etwas Mehl gebunden , schmecken
wie mit Fleisch zubereitet .

Hartes Wasser verhindert beim Waschen eine schaumige ,
fette Laugenbildung und ist oft die Ursache der unangenehmen
weißlich-grauen Kalkslecke in der Wäsche . Zur Verhinderung
dieser Erscheinung und zur wirtschaftlichen Ausnutzung des
Waschmittcls gibt man der Waschlauge einen Zusatz von
Henko Henkel's Wasch- und Bleich-Soda bei . Henko macht
das Wasser weich wie Regenwasser und fördert die Wasch¬
wirkung.

Jedenrmjnr) /st enizuckJ~Js &n der- Gute dieser ^
Quahtais -Schuhcreme , uhre Schuhe, bleiben wie

neu , und halten viel längen
s&eeesftu*Jhfe ächuhel
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1 Geschichiskaienver
, 30. Sevt , 1857 "Der Dramatiker Hermann Sundermannin Matzicken (Ostpreußen) . —1890 Ende , des Sozialistengesetzes.— 1922 Tagung des Bundes entschiedener Schulresormer in
Berlin -Schöneberg.

parteinachrtchlen des Goz . Vereins Karlsruhe
Heute abend Frauenversammlung

Aus die beute abend stattkindende Berichterstat¬tung über die Frauenkonferenz sei nochmals bin¬
sewiesen . Auf dieser Konferenz wurden überaus wichtige Be¬
ratungen gepflogen und Beschlüsse gefaßt , sodab jede Genossin
sich orientieren mub. Deshalb auf in die Versammlung und
bringt auch Bekannte mit . Beginn der Versammlung : 8 Uhr,Lokal: „Salmen " (Ludwigsplatz) .

Unterhaltungsabend der Oststadt. Beim Unterhaltungs¬abend der Oststadt wurde ein Gummimantel verwechselt . Eswird gebeten, sich deswegen rn den Gen. Deisel, Kavellen -
straße 30. 1 . St ., zu wenden.

Bezirk Oststadt. Samstag abend 8 Uhr Vertrauens -
männerverjammlung im „Scheffclbof". Es wird das
Erscheinen sämtlicher Vertrauensmänner erwartet .

Bortragvreihen der Jungsozialisten . 1. Materiali¬
stische Geschichtsauffassung . Referent RechtsanwaltDr . Dietz , 6 Abende. Beginn : Freitag . 2 . Oktober . 2 . Ein¬
führung in die Volkswirtschaftslehre . Referent :
Landtügsabgenordneter Gen. Rückcrt . 5 Abende. Beginn :Freitag , 13. November . Die Kurse finden jeweils Freitag ,abends pünktlich 8 Ubr , im Städtischen Jugendheim , Rüp -
vurrerstrabe statt . Als Teilnehmer sind alle über 18 Jahrealten Genossinnen und Genossen willkommen. Für Jungsozia -
listcn sind die Vortragsreihen gebührenfrei . Nichtmitgliederzahlen für je eine Vortragsreihe 0.50 dt .

Bezirk Mühlburg . Samstag , 3 . ds . Mts ., abends 8 Uhr,im Gasthaus zum „Prinz Bertbold "
, Hardtstraße , Bezirksvcr-

lammlung der Abteilung Kaserne und Siedelung Eigenbau .
Bürgermeister R i tz e r t - Durlach spricht über das Tbema
„Schutzzoll und Landtagswahl ^. Sämtliche Parteigenossinnenund Genossen , Volksfreundleser erscheint vollzählig in dieserVersammlung .

Vle Wahlkartei (WWerttsie ) liegt auf
Wir machen die Wählerschaft auf die heutige Be¬

kanntmachung des Oberbürgermeisters aufmerksam, wo¬
nach die Wählerliste von morgen Donnerstag ab'bis 11 . Oktober im kleinen Saal des Konzerthauses zuJedermanns Einsicht «»fliegt .

Wer in die Liste eingetragen ist, erhält spätestensSonntag , den 4. Oktober, eine Benachrichtigungs-Post¬karte , aus der ersichtlich ist, in welchem Wahlbezirk und
Mit welcher Nummer er in die Wählerliste ausgenommenIst. Für die benachrichtigten Personen erübrigt sich alsodie Einsichtnahme in die Wählerliste . Wer bis Sonntagkeine Karte erhalten hat , steht nicht in der Wählerliste ,muh sich also bis 11. Oktober für die Wählerliste anmel¬den ; andernfalls kann er sein Wahlrecht nicht ausüben .Nur wer in der Lifte steht , darf wählen .

Genossen , Genossinnen! Sichert euch also euer Wahl¬
recht ! Macht in den Betriebene eure Kollegen und Kol¬
leginnen auf die Eintragung uafmerkscm.

Aettehrsfiim der Mannheimer polizeidireltion
Auf Anordnung des Ministeriums des Innern bat mit

Unterstützung des ReichsocrkehrsMinisteriums die Polizci -
direltion Mannheim einen Verkehrsfilm bergcstellt,der gestern nachmittag im Konserthaus einem geladenen Kreis
gezeigt wurde . Der Film »eiste zuerst Aufnahmen der Stadt
Mannheim vom Flugzeuge aus und die den Straßenverkehr
erschwerende schachbrettartige Einteilung der größten StadtBadens . Man erfährt das Anwachsen der Zahl der Kraft¬
fahrzeuge und Motorräder und damit aber zugleich auch dieeminente Steigerung der UnglücksfäÜe . Mannheim hat z . B.im ersten Halbjahr 1925 mehr Unfälle zu verzeichnen, wie im
ganezn Jahre 1824 . Diese furchtbare Tatsache beweist, wie
notwendig eine Verkehrsregelung ist und so sehen wir daitnim Film die Polizei bei ihrer schweren , überaus verantwor¬
tungsvollen Arbeit der Verkehrsregelung . Ueberall ist er tätig ,letzt er sich ein für den Schutz des Publikums , ist demselbenmlsreich und bestrebt, eine reibungslose Abwicklung des Ver¬
kehrs zu ermöglichen. Den Autos weift er den Weg, an Stra¬
ßenkreuzungen, am Paradevlatz . in belebten Straßen , im Ver¬
gnügungspark , auf dem Flugplatz , beim Spiel der Kinder , jasogar bei der Abfahrt eines Vergnügungsdamvfers zeigt sich

der Verkehrsschutzmann als der hilfsbereite Freund des Vol¬
kes . Aber daß das Publikum nicht immer ' Verständnis für
diese in seinem ureigensten Interesse gelegenen Arbeit erweist,das veranschaulichst der Film ebenso eindringlich . Eine ge¬
bieterische Pflicht der Eltern und aller Jugendcrzieher ist es,auf die Jugend einsuwirken , sich den polizeilichen Anordnungen
zur Erziehung eines geregelten Verkehrs zu fügen und die¬
selben zu befolgen und auch hier zeigt der Film , wie anstelle
sonstiger Spiele die Kinder mit einem Verkehrssviel zu unter¬
halten sind , daß also durch Spiel die Kinder zu einem rich¬
tigen Passieren der Straßen erzogen werden können. Der
Film dürfte seine Aufgabe , auf Publikum , Kraft - und Rad¬
fahrer und speziell auf die Jugend erzieherisch zu wirken, voll¬
auf erfüllen . Der Film hat eine Länge von 1000 Meter , ent¬
hält über 100 Szenen , wurde von Regierungsrat Lafontaine
bearbeitet und von der Film - Gesellschaft M . Jobn -Mannheim
hcrgestellt. In freundlicher Weise konzertierten die Polizei¬
mus i k e r während der ganzen Vorführung , was natürlich
lebhaft begrübt wurde .

Ewas verspätet
Der Polizeibericht vom 30. September meldet :
Am 10. ds . Mts . gelangte eine Anzahl von Mitgliedern

des hiesigen Schlageterdundes zur Anzeige, die in der Nachtvom 9. auf 10. ds . Mts . auf der Polizeiwache am Durlacher -
Tor Hausfriedensbruch verübten , und den gegen sie einschrei¬
tenden Beamten Widerstand geleistet hatten . Einer der An¬
gezeigten befand sich außerdem tm unerlaubten Besitz eines
Revolvers . Anläßlich jener Vorgänge auf der Polizeiwache
hatte sich vor derselben eine größere Anzahl von Mitgliedern
des Schlageterdundes zusammengerottet und versucht in die
Wache einzudringen . Hierbei wurde an der Türe der Wacheeine Scknnbe eingeschlagen. Der Täter wurde nunmehr ermit¬
telt und ebenfalls zur Anzeige gebracht.

*
Es handelt sich hier um den bekannten Aufruhr der

Schlageterbiindler , über den von uns seinerzeit berichtet
wurde und von dem der Polizeibericht nichts zu melden wußte.
Im übrigen ist der Vorgang im Polizeibericht recht harmlos
geschildert, viel harmloser , wie er sich in Wirklichkeit »uge-
tragen hat . Nun , die skandaliercnden und aufrührerischen
Schlageterbündlcr haben auch Rücksicht und Milde notwendig .

) ( Verbesierung des Strahenbahnverkebrs nach Knielin -
gen. Wie aus der Bekanntmachung des Bahnamts hervorgeht ,wird vom 1 . Oktober ab auf der Strecke Lameystraße—Knie¬
lingen versuchsweise der 20 Minutenverkehr eingefllhrt .

) ( Klempner - und Jnstallateur -Ansstellnng , Städtische
Ausstellungshalle , Karlsruhe . Die Aussteller vereinigten sich
gestern zu einem gemütlichen Abend im Erfrischungsraum der
Ausstellung . Die Aussteller batten sich die Mitwirkung ver¬
schiedener Künstler gesichert , sodaß der Abend als gelungen
bezeichnet werden kann. Herr Hartmann bcßrüßto im Na¬
men der Aussteller die Erschienenen. Im Verlauf des Abends
dankte der Prokurist C r a m e r in Firma V a i l l a n t - Rem¬
sfeld der Ausstellungsleitung für die große Mühewaltung und
für die wirklich gelungene und gut besuchte Ausstellung . Er
betonte , daß man sowohl von der Ausstellerseite als von der
Ausstellungsleitung aus bestrebt war , das Beste für beide
Teile zu erreichen, wobei wiederholt auf das wirklich gute Ein¬
vernehmen zwischen Aussteller und Ausstellungsleitung hinge¬
wiesen wurde . Da der Wirt sich ebenfalls in den Dienst der
Sache stell '«, so darf der Abend als allseits zufriedenstellend
bezeichnet werden.

) ( Verhaftung im Eerichtssaal . Während einer öffent¬
lichen Schöffcngerichtssitzung sagte ein Mann aus dem Publi¬kum : „Das ist die Höbe , daß der Staatsanwalt den Schöllen
beeinflußt .

" Eine sofortige Untersuchung stellte fest, daß der
Staatsanwalt eine ganz unwesentliche Bemerkung zu dem
neben ihm sitzenden Schöffen gemacht hatte . Durch sofortigenerfolgten Gerichtsbeschluß wurde der Mann zur Verbüßung
einer Saftstrafe von zwei Tagen abgcfUbrt.

( : ) Karlsruhe als Frcmdenstadt . Wie der Verkehrsvereinmitteilt , wird ein größerer , angesehener, deutschamerikanischcrVerein in Newyork im Mai nächsten Jahres au? seiner Reise
durch Deutschland, Italien , Frankreich und Belgien auch derStadt Karlsruhe einen etwa zweitägigen Besuch abstatten . —
Außerdem stebt im nächsten Jahre der Besuch Karlsruhes durcheinen deutsch- italienischen Touristenverband in Aussicht ." Bon der Albtalbabn . Seit einigen Tagen fahren aufder Albtalbabn neue Wagen , die ein recht nettes Aus¬
sehen haben und praktisch eingerichtet sind . Es ist aber auch
höchste Zeit , daß die niederen Wagen , diese Bazillenkutschen,endlich verschwinden, denn sie sind schon lange abbaufäbig .

( :) Briespost nach Südamerika . Vom Monat Oktober anwird zur Beförderung der Briespost nach Südamerika (Brasi¬lien , Argentinien , Paraguay , Uruguay und Chile) außer den
bisherigen Leitwegen auch wieder der Weg über Lissabon be¬
nutzt werden .Die Neuerung bedeutet eine wesentliche Ver¬
besierung der Postverbindungen nach Vrastlien , Chile und denLa Plata -Staaten . Die Lcitübersicht für Vriefsendungen nach

außereuropäischen Ländern wird künftig hierüber besondere
Angaben enthalten .

( : ) Vom Colosseum wird uns geschrieben: Ab 1 . Oktober
Gastspiel des Kölner Kristall -Palast -Tbeaters mit dem großen
historischen rheinischen Volkssviel : „Johann von Werth "
in drei Akten mit Musik und Tanz , verfaßt von Engelbert
Sassen, Humorist und Schriftsteller . Das grobe rheinische
Volkssviel „Johann von Werth " ist wohl das einzige in der
Anzahl von Volksspielen , die in den letzten Jahren erschienen
sind , dem eine durchgehende Handlung nach geschichtlichen Tat¬
sachen zu Grunde liegt . Der Inhalt dieses eigenartigen Volks¬
spieles ist nach historischen Ueberlieferungen folgender : Der
durch die Geschichte des dreißigjährigen Krieges berühmt und
bekannt gewordene Reitergeneral oder Jan von Wertb , Rhein¬
länder von Geburt , der als Bauernknecht in seinen jungen
Jahren auf einem Bauernhöfe in Köln am Rhein diente, ver¬
liebte sich dort in die Bauernmagd Grete . Grete , die abei
höher hinaus wollte , wies den Freier ab und der Bauernknechtging aus Verzweiflung hierüber zur Armee und trat als ein¬
facher Soldat in ein spanisches Reiter -Regiment ein. Er machte,den ganzen dreißigjährigen Krieg mit und brachte es durch
seine tollkühne Tapferkeit und seine hervorragenden Fähig¬keiten als Reiterführer bis zum bayerischen Feldmarschall. Erwurde in Paris , wo er zwei Jahre in Gefangenschaft weilte ,mit der größten Hochachtung behandelt . Nach langen Jahren
zog er nnu als Feldmarschall mit seinem Gefolge wieder inKöln durch das Seoerinstor ein, wo ihn seine ehemalige dün¬
kelhafte Geliebte Erete , die sitzen geblieben war und dir als
Marktfrau ein kümerliches Dasein fristtete , als Obstverkäufe¬rin an ihrem Verkaufsstand wehmütig und ehrfurchtsvoll be¬
grüßte . Diese historische Begebenheit bat der Verfasser, der
bekannte rheinische Schriftsteller und Humorist Engelbert Sas¬
sen in drei Akten so geschickt und dem Geschmack der heutigen
Zeit Rechnung tragend , bearbeitet und mit allerlei aktuellen !
Zutaten versehen, dab man sich bei diesem Volkssviel auch
„etwas denken" kann . Die schöne Ausstattung , die reizendemBalletts und die richtigen rheinischen Darsteller , darunter diebeiden Kölner Originale Dick und Dünn ! sowie die beste Köl¬
ner Soubrette Erete Fluß , und andere mehr , tun das
Uebrigc , um das Spiel in jeder Stadt zum Tagesgespräch zu
wachen. Rheinisches Leben und Treiben von heute und anno
dazumal rollt in einigen Stunden an unseren Augen vorbeiund verschafft dem Besucher einen genußreichen, fröhlichenAbend.

Karlsruher polizeibericht vom 30 . September
Schaukenstereinbruch. Bei einem SchaufenstereinLruch in ,vorletzter Nacht auf der Kaiserstrabe wurden 3 Gummimäntel

im Gesamtwert von 88 dt gestohlen und zwar : Ein Covercat - ,Gummimantel , rötlichbrauner , einreihig , mit drei braunen
Knöpfen , zwei schrägen Seitentaschen , Spangen an den Aer-
meln , Raglanschnitt , die Firmenbezeichnung in Form einesblauen Stofsdreiecks mit M .S . Ein Gummimantel Marke
Hareva , Machart wie unter 1 und ein Gummimantel mit
steingrauem Stoffbezug , Marke Markus Bluviur , gleicheMachart .

Kohlenlagerbrand . Vermutlich infolge Selbstentzündunggeriet in vergangener Nacht zwischen 4 und 5 Uhr am Rhein -,bafen ein Kohlenlager in Brand . Der Brand wurde voneinem Eiscnbahnangestellten bemerkt und dieser konnte dieAlarmierung der städt . Feuerwache veranlassen , bevor dasFeuer eine gröbere Ausdehnung angenommen hatte .
'

2. Kameradschaft. Mittwoch , 30 . Sept ., abend, 8 Uhr,im Lokal „Unter den Linden " ( Yorkstraße) Funktionärfitzung(Zugführer , Eruvvensührer , Kassierer der einzelnen Bezirke).Vollzähliges und vünttliches Erscheinen Pflicht .
3 . Kameradschaft. (Bezirk Süd -, Südweststadl , Beiertheim ,Bulach und Rüppurr .) Mittwoch , 30. d . M ., abends 8 Uhr.im Lokal zur „Deutschen Eiche "

Kameradschaftsversammlnng .Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht .

Veranstaltungen des heutigen Tages ,
Bad . Landestheater : „Don Pasquale "

. 7.30 bis 10 Uhr. i
Sozialdemokratrsche Partei Karlsruhe , Frauensektton : Abends8 Uhr Parteiversammlung im „Salmen ".Kaffee Bauer : Abends 8 .30 Uhr großes Sonderkonzert.Städt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstallateuransstel -lung .
Rest -Lichtspiele: „Zirkus Pa und Patachon . Sommerliebe .Die neuesten Wochenereignisse im Bild ."Palast -Lichtspiele: „Was Steine erzählen ."
Kolosseum: Abschiedsvorstellung 8 Uhr.Zentral -Lichtspiele: „Stolze Frauen "

, „Lotte du süße Maus ".Weltttno : „Alimente "
, „Edles Blut ".Bad . Lichtsviele: „Rhein —Schwarzwald —Bodettser".
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Cabinenkoffer
Coupekoffer
Reisetaschen |
Aktenmappen
Damentaschen

6esGim. UM
51

Gcwiaiücsfüiim
IUp RiissäriikEi und

Letisrwarun
Kronenstraße 51

Hiermit beehre ich mich :
die verehrl Einwohnerschaft davon inKenntnls zu setzen ,daß ichmeine Geschäftsräume nebst Wohnung von d .Körnerstr .81 nach

Schloßplatz 7 III. Stock
verlegt habe . Bei dieser Gelegenheit gestatte Ich mir , michder verehrt . Einwohnerschaft , insbesondere den geschätztenBehörden , den Herren Architekten und Hausbesitzern , zur !
Ausführung von sämtlichen Bauunterhaltungsarbeiten , Neu-und Umbauten . Beton -, Eisenbeton - u . Kanalisationsarbeiten . ;insbesondere für die Auslührung von Asphaltarbeiten bet

billigster Berechnung bestens zu empfehlen . 6340Zur Beratung nebst Ausarbeitung von Kostenberechnungenstehe Ich Jederzeit gerne zu Diensten |

WiiheSm Done <sker Baugeschäf«
Fernsprecher 29S ' SchloBpiatz 7 III . t

Der ATA-Cnge ! ist vergnügt ,Weil seine / ItbeM- nur so fliegt.Jn heller Freude ruft er aus :
ATA gehört - in jedes Haus !

ATA put$t and reinig # öfter !

In Leibbinden das Beste vomBesten
mM » für Schwangerschaft, nach
IPr Operation , bei Senkung I VQ

Gewissenhafte Bedienung.
HefoFmltaiis 2Veu2 » ei ?f

Amaliensfraße 25, Eingang Waldstrasse. ****

Pianos i
Musst - —- Apparate

kaufen Sie nirgends
vorteilhafter, prüfenSie Preis u . Qualität
« elegenheitStSnfein gebr . Piano ».

— Teilzahlung. —
Pianohan »

G. Kunz
Krouenstratze IO .

Zucht» «.Legehühner
^ beste Legerasie ,Jjf lief. b. 2.90 9Kt.WEr an . PrelSI. grt.

L. Hellmuth
Nutcrfchüpf.

Central-Siohtspiele
Karl Friedrlchstr . 20,b Rondellplatz
miiiiiiniiiiiiiiinmuimimimtiininiiiHiniiiNiiiniimn

I Programm au uralt Dis alnscffl. 6 . ODtoMr. : |
Sicfee Fratten

| ■iiiiiiitimiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiHimimiiiumiiiiumini
nach dem bekannten Roman
Halllp Hage von Annl Wothe
6 Akte 6 Akte
mit Viggo Larsen , Evi Eva,Dora Bergner

Holle ,du süsse fdaus
2 Akte

»Bf»
2 Akte



pelle der Eroberer
Don Martin Andersen Rerö

123 ■ > Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Die Mutter nahm sie draußen in der Küche in Empfang ,wenn sie sie lärmend kommen hörte , „Ihr müßt ein bißchen
leise gehen — Vater rechnet und rechnet, der Acrmste! Er kann
*ftnc Ruhe in sei cm Kopf fmden , seit es Ernst geworden is
mit dem Hafen . Beständig arbeiten die Gedanken in ihm . Co
muß das seir ! sagt er — und so das ! Wenn er sich dochunter seinesgleichen beruhigen und die Großen sich um ihre
Sachen kümmern lassen wollte !"

Er saß am Fenster , mitten in der Sonntagssonne , und
zählte schwierige Zahlen zusammen ; er flüsterte halblaut und
lieb den eingerissenen Zeigefinger , dessen äußerstes Glied weg¬
gesprengt war , an den Zahlen hinablaufen . Dann stieß er
gegen den Tisch . „Ach — daß man nichts gelernt bat !" stöhnte
er. Die Sonne spielte in seinem dunklen Bart : die mühselige
Arbeit , hatte nicht vermocht, seine Glieder steif zu machen und
ihn herunterzubringen . Das Trinken hatte ihm nichts an-
haben können — er faß da wie die personifizierte Stärke ; die
große Stirn und der Hals waren ganz sonnengebräunt .

„Sieh mal her , Morten !" rief er aus und wandte sich nach
ihnen um . „Guck dir einmal die Zahlen an !"

Morten sah sie an . „Was is denn das , Vater ?"
„Was das is — unser Verdienst in der letzten Woche !

Du kannst doch sehen , daß die Zahlen groß sind !"
„Nein , Vater , was is das ?" Morten faßte mit seinerdünnen Hand in den Bart seines Vaters .
Die Augen „der Kraft " wurden mild bei dieser Lieb¬

kosung .
„Das is rin Aendcrungsvorschlag — sie wollen die Ein¬

fahrt auf der alten Stelle behalten , und das is verkehrt ;
wenn der Wind von der See herkommt, kann man ja nicht in
den Hafen hinein . Die Einfahrt muß da hinaus , und die
äußere Mole muß so gebogen sein," er zeigte auf seine Zeich¬
nungen . „Jeder Fischer und Seemann wird mir recht geben
— aber die hohen Herren Ingenieure sind ja so klug !"

„Willst du denn — wieder ein Gebot einreichen?" Mor¬
ten sab ihn entsetzt an . Der Vater nickte. — „Aber du bist
ihnen ja doch nich gut genug — das weißt du ja ! Sie lachen
ja nur über dich.

"
„Diesmal werde ich der sein , der lacht, " erwiderte Jör -

genesen , ein bißchen finster bei den Erinnerungen an all den
Hohn, den er erlitten hatte .

„Freilich lachen sie über ihn," sagte die Alte von der
Osenecke her und wandte ihren Raubvogelkopf nach ihnen um
— „aber dann hat man doch etwas , womit man spielen kann.
Peter muß immer den Großen spielen !"

Der Sohn antwortete nicht .
„Du sollst dich ja auch aufs Zeichnen verstehen, Pelle ?"

sagte er ruhig . „Kannst du dies hier nich ein wenig in Ord¬
nung bringen ? Das da is der Wellenbrecher, wenn wir uns
das Wasser wegdenken, und dies hier das Bassin — mitten
durchgeschnitten, verstehst du? Aber ich kann es nich dabin
kriegen, daß es natürlich aussieht — die Maße sind ganz
richtig ! Hier über der Wasserlinie sollen große Kopfsteine
sein und unten steht die Bruchfläche.

"
Pelle machte sich an die Arbeit , er war aber zu um¬

ständlich.
„Nich so genau," sagte Jörgensen . „Nur ein bißchen groß¬

zügig !"

„Ja , ein bißchen großzügig," sagte die Alte .
So saß er immer , wenn sie kamen. Durch die Frau er¬

fuhren sie, daß er trotzdem kein Gebot cinreichte, sondern zu
dem , der die Arbeit übernahm , mit seinen Plänen gehen und
ihm seine Mitarbeiterschaft anbieten wollte . Sie batte jetzt
völlig den Glauben an seine Pläne verloren und war in be¬
ständiger Unruhe . „Er is so sonderbar , immer nur von die¬
sem einen in Anspruch genommen," sagte sie fröstelnd. „Trin¬
ken tut er nie — er rast auch nich so gegen alle Welt , so wie
er es früher getan hat .

" — „Aber das is ja nur gut," sagte
Morten beruhigend .

„Ja , du hast gut reden — was verstehst du woll davon ?
Wenn er seiner täglichen Arbeit nachgeht, dann weiß man doch ,
was das is . Aber so wie jetzt — ich bin so bange vor dem
Rückschlag , wenn er sich eine Niederlage geholt hat . Glaub
nur nich, daß er sich verändert hat — es schlummert nur in
ihm . Gegen Karen is er so wie immer ; er kann es nich aus -
halten , ihre verwachsene Gestalt zu sehen , sie erinnert ihn
immer zu sehr an alles , was nich so is , wie es sein sollte. Eie
soll nich auf Arbeit geben, sagt er, aber wie kennen wir ohne
ihre Silse fertig werden ! — Leben müssen wir ja doch auch !
Ich mag sie ihm gar nich vor die Augen kommen lassen . Er
ärgert sich ja über sich selbst , aber -das Kind muß darunter
leiden . Und er is der einzige, aus dem sie sich etwas macht .

"
Karen war in den letzten paar Jahren nicht gewachsen ,

war aber noch verkrüvvvelter geworden , die Stimme war ganz
trocken und scharf , als sei sie durch erstarrte Einöden gegangen,
ehe sie berauskam . Sic hatte es gern , wenn Pelle da war und
sie ihn reden hören konnte; wenn sie glaubte , daß er am Abend
kommen würde , beeilte sie sich, von ihrem Platz nach Hause zu
kommen . Aber sie mischte sich nie in die Unterhaltung und
nahm auch an nichts teil . Niemand konnte wissen , was in ihr
vorging . Die Mutter konnte plötzlich zusammenzucken und in
Tränen ausbrechcn, wenn ihr Blick zufällig auf sie fiel .

„Sie sollte ja eigentlich nachgerade von dem Platz weg,"
sagte die Mutter oft- „Aber Doktors kriegen ein Kind nach
oem andern , und dann bitten sie sie so flehentlich, ob sie nicht
noch ein halbes Jahr bleiben will . Sie halten große Stücke
auf sie , denn sie is so zuverlässig mit den Kindern ."

„Ja . wenn es Pelle wäre , der ließe sie gewiß fallen .
"

Karen lachte knarrend . Etwas anderes sagte sie nicht, sie bat
nie . fortkommen zu können, beklagte sich auch nicht. Ihr
Schweigen wirkte wie eine stumme Anklage und ließ alle Trau¬
lichkeit ersterben , wenn sie zugegen war .

Aber eines Tages kam sie nach Sause und warf etwas
Kleingeld auf den Tisch . „Jetzt brauch ich nich mehr zu Dok-
tors bin .

"
, „ , , , „„

„Was is denn los ? Hast du etwas Unrechtes getan ?
»ragte die Mutter entsetzt .

„Der Doktor hat mir eine an die Obren gegeben, weil
ich Anna nich über den Rinnstein trug — sie is so schwer .

"
„Du kannst doch woll nich weggcjagt sein , weil er dich

geschlagen bat . Du hast gewiß eine Widerrede gehabt — du
bist so hart von Gemüt .

"
„Nein , aber dann stieß ich aus Versehen den Kinderwagen

mit dem kleinen Erik um , so daß er berausficl . sein Kops is
wie ein gemusterter Apfel .

" Sic verzog keine Miene .
Die Mutter brach in Tränen aus . „Aber wie kannst du

das nur tun , Kind ?" Karen stand da und sah sie herausfor¬
dernd an . — Plötzlich packte die Mutter sie . „Du hast cs
doch nich mit Willen getan ? Hast du es mit Willen getan ?"

Karen wandte sich mit einem Achselzucken von ihr ab und
ging auf die Bodenkammer , ohne Gute Nacht zu sagen. Die
Mutter wollte ihr nachlaufen .

„Laß sie gehen ! " sagte die Alte wie aus weiter Ferne —
„über die hast du kein Recht ! Sie is in Härte empfangen !"

(Fortsetzung folgt . )

Schwäbische Sauernschwänke
Der Kuhhandel .

Zwei edle Bauern , der eine von Oßweil , der andere von
Asperg, gingen auf den Ludwigsburger Martinimarkt .Der von Oßweil hatte eine rote Kuh feil , ein starkesTier , knochig, mit rauhen Haaren und einem kurzen Schwanz.Der von Asverg ging eine Zeit um die Rote herum , besah
sie, schätzte das Gewicht, spannte sie in Gedanken an den Pfugund maß ihr Euter . — Denn sein Weib hatte zu ihm gesagt :
„Denk daran , die Kinder brauchen Milch.

"
Das Euter war gut ; aber die Striche ( Zitzen )

' waren klein.
Schließlich dachte er : Ich vrobiers .
„Vetter, " sagte er, „was soll des KUahle koste ?" — Denn

die von Asverg sagen zu einer fremden Kuh immer Kiiable .
Der Oßweiler nannte einen Preis , der war nicht aus der
Weis'

. Ein Wort gab das andre :
„Wie ische ( ist sie ) em Zug ? " fragte der von Asverg.
„Wie e Gaul ! Ond e Fresserei Do übernemm i jede

Gwährschaft !" sagte der von Oßweil .
„Ond wie isch mit dr Milch?" frage der von Asverg.
„

's seit wenich so !" sagte der von Oßweil , „i sag dr bloß :
wenn du Milch witt ( willst) , no kaufsche ( kaufst du sie) !"

Also redeten sie hin und her , handelten lang und hart¬
näckig , erst um den Kaufpreis , dann ums Trinkgeld und
schließlich um den Strick.

Als sie einig waren , zog der von Asverg den Beutel ,zahlte bar aus , nahm die Kuh am Seil und zog mit ihr ab,der Heimat zu . —
Am andern Morgen , da noch niemand unterwegs war als

die Schnavstrinker , die sich in die Bäckerwirtschaftcn schlichen— der von Oßweil schaute eben zum Fenster heraus nach dem
Wetter — kam der von Asverg die Straße herab , zog die rote
Kuh hinter sich her und band sie dem Oßweiler an die
Stalltür :

„So, " sagte er, „do wär dei Kuah wieder ! " —
„Mei Kuah ?" sagte der von Oßweil , „mci Kuah ? descht

(das ist) net mei Kuah . Ich hao koa raote Kuah . I Hab
oane ghet du baon i verkauft ." —

„Jo , ond böscht gsait, se zieg wie e Gaul !" —
„

's seit allerhand Eäul .
" —

„Oond Milch hoscht gsait ! Koan halbe Schoppe! Und
noch em Kübel schlacht se au !" —

„Drom muaß mr net melke wölle, wo koa Milch ist . I
bao drs deutlich gsait : Wenn du Milch witt , no kaufsche !"

Allgäuer Bauern im Krieg.
Ein wllrttembergisches Landsturm -Bataillon aus der Ge¬

gend von Leutkirch, Isny und Wangen war im Stellungs¬
krieg damit beschäftigt, das Gras der guten französischen Wie¬
sen hinter der Front zu dörren und einzubringen . Es war
gut so , denn die Heimat konnte nicht soviel Futter liefern , als
nötig war ; und die armen Gäule der vielen Bervflegungs -
und Munitionskolonnen sahen aus , als wären sie mit Reifen '
gebunden und gehörten einem Küfer oder einem Faßbinder .Die Leute batten in der Frühe angefangen , als noch die
Hennen auf einem Beine saßen und schliefen . Das Gras
war gemäht ; sie schüttelten nun die Mahden auseinander ,was man bei den schwäbischen Bauern „warben " beißt.Der Lärm der Schlachten schwieg. Auch die Natur war
müde von der Hitze des Tages , und der Gesang der Morgen¬
vögel verstummte . Die Mannen schafften hemdärmelig ,hatten einen Hosenträger berunterbängen und ließen sich Zeit ;denn das Wetter mar beständig wie der Krieg und kein Ur¬
laub in Aussicht. Also schafften sie ein wenig , lehnten ein
wenig an den Eabelsticl und plauderten sich ein» , wie es
gerade kam , als wären sie daheim in Eroßholzleute oder in
Dapchelried. —

Ging ein Leutnant vorbei , der war von Stuttgart oder
tat wenigstens so, in seinem ZiBilberuf ein Federfuchser. Er
sab das Tun der Leute und wie sie sich durch sein Dabeisein
nicht draus dringen lieben.

Und es regte sich sein Verantwortungsgefühl , er trat hinzu
und fragte einen , der hieb Xaver und war von Bolsternang :
„Was tun Sie da?"

„Warba duar i" ( tu ich) , sagte der Xaver . und schüttelteeinen Haufen Gras durcheinander , daß die ' Halme durch die
Luft wirbelten .

Der Leutnant verstand nicht , fragte also den Zweiten :
„Was tun Sic da ?" —

Sagte der und tat wie der Xaver : „Warba dan mar
(tun wir !"

Der Offizier kam sich vor wie genarrt , denn er verstand
kein Wort . Wandte sich also an einen Unteroffizier , der
ein paar Schritte weiter auf einem Feldstein saß und seine
Tabakspfeife ausblies .

„Hören Sie , Unteroffizier , sagen Sie : was tun die Leute ."
„Warba dan se ( tun sie ) "

, sagte der und fing an , seine
Pfeife zu stopfen, ohne sich um den Frager weiter zu be¬
kümmern.

Der aber ging unfroh von dannen . Was war das :
„Warbaduari ? Warbadanmar ? Warbadanse ?" Wie sollte
man auf die Leute einwirken,

^
wenn sie nicht Deutsch sprachen .

Theater und Musik
Militär -Konzert

Zuvörderst eine Richtigstellung ! In den Bekanntmachungen
an den Plakatsäulen und in den Zeitungen war mit großen
Lettern angekündigt worden , daß die „ehemalige Karlsruher
Leibgrenadier - Kavelle" ein Konzert geben würde . Auch sonst
schon wurde mit der Bezeichnung der Kapelle de» 8 . (Jäger -)
Bataillons , Jnf .-Reg . 1k als ehemaliger Leibgrenadier - Kavelle

besonders von ehemaligen Leibgrenadieren eine große Re¬
klame gemacht . Es ist deshalb an der Zeit , um die Karls¬
ruher nationalistischen und militaristischen Hysteriker wieder
zu Verstand zu bringen , einmal festzustellcn , daß es weiter
nichts wie eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ist . wenn man
die Kapelle der Konstanzer Jäger als „ehemalige Leibgrena¬
dier - Kavelle" bezeichnet . Von den Musikern der früheren
Leibgrenadier - Kavelle gehören höchstens noch 2 oder 3 Mann
der jetzigen Jägerkapelle an , sowie der Leiter der Kapelle , Herr
Obcrmusikmeister Walter Bernhagen . der als Nachfolger
Boettges seinerzeit die Leibgrenadierkavelle übernahm und
bis zur Auflösung des Regiments führte . Es geht also wirk¬
lich nicht an , eine solche Kapelle , die in ihrer übergroßen
Mehrzahl aus Musikern besteht, die niemals etwas mit
der Leibgrenadierkavelle zu tun batten , als „ehemalige . Leib¬
grenadierkavelle " zu bezeichnen . Mit weit mehr Recht dürste
sich eine Karlsruher Kapelle als ehemalige Leibgrenadier¬
kavelle bezeichnen , nämlich das Harmonie -Orchester , dessen Di¬
rigent , Herr Rudolph , sowohl, wie eine ganze Reibe seiner
Musiker der alten Leibgrenadierkavelle angehörten , und zu
deren Stamm zählten . Die Firmenbezeichnung der Konstanzer
Jägerkapelle ist also eine falsche und irreführend .

Es kommt » . E . auch auf die Bezeichnung gar nicht an .
Das „Leibgrenadier " war ja nur bestimmt als Lockmittel für
die geistig Trägen , für die alten Döser und die sentimentalen
alten Soldaten -Jungfern , und natürlich auch für den natio¬
nalistischen Mob mit weißer Binde und Hakenkreuz am Arm
und dem blechernen Stahlhelm am Rock. Herr Bernhagen
selbst bat solche Reklame wirklich nicht nötig . Sein Ruf und
sein Name als einer der besten Kapellmeister unseres alten
und auch des neuen Heeres ist fest begründet . Wie er vor
1914 in der Leibgrenadierkavelle die Tradition Boettges wei-
terfllhrte , und die Kapelle auf der durch diesen geschaffenen
Höbe weiterhielt , so bat er auch seiner Jägerkapelle in Kon¬
stanz zu einem ausgezeichnet geschulten, exakt , sauber und
sicher spielenden Orchester herangebildet , desien Können weit
über den : Durchschnitt steht. Ob Jägerkapelle oder Leibgrena -
dierkavclle : Die Kapelle ist gut , Herr Bernhagen kann sich
mit ibr hören und seben lassen .

'
Das von der Kapelle am Montag abend in der Festballe

gegebene Konzert enthielt einige gute ausgewählte Konzert¬
nummern , so die „Ouvertüre solennelle 1812" von Tschaikowsy ,
die „Ungarische Ravsodie" Nr . 1 von Liszt und eine grobe Fan¬
tasie aus der „Walküre " von Richard Wagner . Herr Bern¬
hagen hatte diese Orchesterwerke aufs subtilste ausgearbcitet ,
er deutete sie mit echtem , künstlerischen Nachemvfinden aus ,
und das Orchester folgte ihm willig . Mann konnte feine rechte
Freude an diesen sauberen , stimmungsvollen Vorträgen haben.
Aber dann , welche Geschmacklosigkeit ! Die rasende Galerie
verlangte natürlich Dreingaben . Und Herr Bernbagen gab
dem Toben , das um so stärker war , je billiger die Plätze
wurden , nach und setzte auf jede Programmnummer eine,
Dreingabe : einen Militärmarsch . Man denke : Auf die un¬
garische Ravsodie den — Radehkymarsch! Auf die „Walküre "
einen anderen Armecmarsch! Da wendet sich der G»st mit
Grausen ! Auch wir schlossen uns an und schenkten uns den
zweiten Teil , in dem sich noch ein Solist der Kapelle , Herr
Krause , als ausgezeichneter Tromvetcnbläser bewährt
haben soll . Es ist schade, daß Herr Bernbagen sich
durch diese alten männlichen und weiblichen Militär¬
weiber und den nationalistischen Janhagel verleiten lieb,
sein so schönes Programm derart zu verhunzen . Dem wirklich
Kunstverständigen , der auch die Militärmusik zu schätzen weiß,hat er das Konzert mit diesen Konzessionen an die schwarz-
weib- rote Galerie gründlich verekelt. b . w.

♦
Festwoche des Badischen Landevtheaters . Samstag , 3.

Oktober, wird die „ Festwoche des Badischen Landestheaters "
mit der Uraufführung des Schauspiels „Ramver " von
Mar Mohr eröffnet . Das Werk, kürzlich auch vckn Mar Rein¬
hardt für Berlin zur Erstausführung erworben , bildet die erste
Uraufführung unserer Bühne in dieser Spielzeit . Als zweite
Schauspielausführung der Festwoche gebt am Donnerstag , 8.
Oktober, die dramatische Dichtung „Manfred " von Lord Byron
mit der Musik von Robert Schomann , neueinstudicrt in Szene.
Die Einstudierung des Werks liegt in den Händen von Felix
Baumbach und des Gcnerrlmusikdirektors Ferdinand Wagner ,der auch bei der Aufführung die musikalische Leitung über-
nimmt . Am Samstag , 10 . Oktober , erfolgt die dritte Auf¬
führung von Kleists neueinstudierter Tragödie „Penthesilea " .
— Im Konzcrtbaus gelangt als vierte Erstaufführung dieser
Spielzeit am Sonntag , 4 . Oktober , das Unterbaltungslust -
sptel „Bettinas Verlobung " von Leo Len, , des bei uns schon
durch mehrere erfolgreiche Stücke vorteilhaft eingeführten
Bllhncnschriftstellcrs , zur Darstellung .

Bücherschau
„Der Führer durch die Leipziger Musikmesse ", Herbst 1925

der diesmal wieder mit dem äußerst werbewirksamen Titel¬
bild und in farbenprächtigem weitleuchtendem Umschlag er - ,
scheint , bat nunmehr das schöne Format der „Zeitschrift für.
Musik " angenommen . Dir lehr übersichtlich angelegten Bran - j
chcn- und Firmcnverzeichnisse mit Angaben über Messestände
und Lieferungs -Spezialitäten , ein Orientierungsplan der
Stadt Leipzig mit farbiger Eintragung der Musikmeßbäuscr,.ein Programm der künstlerischen Meboeranstaltungen und
manche andere praktische Einrichtung machen das handliche!
Heft zu einem Nachschlagebuch , das den Namen „Der Führer ,
durch die Leipziger Musikmesse " mit Recht verdient . Der redak-!
tionelle Teil — geschmackvoll von allerband Werbungen durch -,
seht — dient offensichtlich dem Wunder , über Fragen der Er¬
neuerung des musikalischen Lebens auch einmal vor der doch
stark interessierten Geschäftswelt zu sprechen . Aufsätze , wie
der von Prof . H . I . Moser über „Die Kulturaufgaben der
Musik-Automaten " und der von R . Paul über „Reform -s
Musikschulen " sind hochinteressant und weisen allerhand neue,Wege. So ist der Führer durch die Leipziger Mufikmesie ein
echtes Kind des Steingräber -Verlages , des Verlages dcrs
^Zeitschrift für Musik"

, ein ausgezeichnetes Werbemittel von
Dauerwirkung .

Martin Bräuer : Unser Wandern , Ratschläge und Winke,
zum sozialen und kulturellen Schauen . 55 Seiten , illustriert .
Berlin 1925 . Arbeiterjugend -Verlag , Berlin SW 61 , Belle-
Alliance -Platz 8. Die jetzt vom Verlag vorgelegte Schrift will
ein Ratgeber bei der Vorbereitung und Durchführung des'
Manderns sein. Damit ist aber der Inhalt des Buches bei
weitem nicht erschöpft , sondern in sehr anschaulicherWeise wird:
in anderen Kapiteln erläutert , wie die Jugend wandern muß/
wenn sie die Schönheiten der Natur , das reiche Leben in Tier »
und Pflanzenwelt erkennen und genießen will . Alles in allem
bietet das Buch eine so reiche Fülle von Anregungen und Vor¬
schlägen , daß es in keinem Rucksack eines wandernden Jugend¬
lichen fehlen darf .
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Kleine badische Chronik
l . Neibsheim (Amt Breiten . Infolge , unvorsichtiger Han¬

tierung mit einem Revolver durch den Bruder wurde die Heb¬
amme Anna Kratzniaier von hier durch einen ' Bauchschuß
schwer verletzt. In schwerbedcnkilchem Zustand mußte die Ver-
letzte noch am gleichen Abend in das Brettener Krankenhaus
überführt werden.

* Sambrücken . Freitag nachmittag brach im Schuppen des
Taglöhners Bernhard Müller Feuer aus . Durch die rasch
derbeigeeilte Feuerwehr konnte ein Uebergreifen des Feuers
-auf das Wohnhaus verhindert werden . Außer Heu , Stroh
und den Holzvorräten fiel auch eine neue Windmühle den
Flammen zum Opfer . Das lebende Inventar konnte gerettet
werden . Wie man hört , ist der Brand durch Feuerlemachen
oes 4jährigen Knaben des Geschädigten entstanden .

* Eondelsheim . An den Folgen einer nicht rechtzeitig er¬
kannten Blutvergiftung ist hier eine junge Frau und Mutter
rasch gestorben.

* Maximiliansau . Ein bei der Holzfirma Schenk in Stel¬
lung gewesener Kaufmann ist nach Unterschlagung von 6800 Jl
Lohngeldern bei seiner Firma am 25. September flüchtig ge¬
gangen .

* Waldwimmersbach bei Heidelberg . Der in den 30er
Jahren stehende Landwirt Frei stürzte einige Stufen der
Haustreppe herab und erlitt einen Schädclbruch mit schwerer
Gehirnerschütterung , sodatz er an den Folgen des unglücklichen
Falles gestorben ist.

* Mannheim . In der Fischindustrie in Rheinau ereignete
sich ein bedauerlicher Ungliicksfall. Ein Mann hatte in der
Hosentasche einen geladenen Revolver . Als er die Hose auf
die Erde warf , ging der Revolver los und traf einen Da-
mebenstehenden in den Oberschenkel .

* Ausen (Amt Donaueschingen) . Das Spielen von Kin¬
dern mit Feuerzeug führte zu einem Brande , dem der Heu¬
schober des Fabrikarbeiters Schäfer mit 30 Zentner Heu
iund mehreren Zentnern Stroh zum Opfer fiel . Da die Vor¬
räte nicht versichert waren , trifft Schäfer der Verlust besonders
empfindlich.

* Kailbach. Am letzten Freitag abend ging ein heftiges
,Gewitter über unsere Gegend nieder , wobei der Blitz in ein
'Pferdegespann , das auf freiem Felde war , einschlug und die
Pelden Pferde tötete .

* Ncsselried. Bei dem am letzten Freitag mittag über
unsere Gegend ziehenden Gewitter schlug der Blitz in das

.Pferd des Landwirts Josef Föll von Appenweier , welcher
§ich mit seiner Familie im hiesigen Weinberge befand . Das
Pferd wurde auf der Stelle getötet . Ein in der Nähe des
Wagens befindliches Kind des Föll wurde schwer verbrannt
«und zur Seite geschleudert, doch glaubt man es am Leben er¬
halten zu können.

* Ettenheim . Der 17 Jahre alte Schneiderlebrling Hch .
Haas , aus Hockenbeim gebürtig , wurde letzten Samstag
wegen Diebstahls hier verhaftet . Er brach aus dem Orts¬
arrest aus und begab sich barfuß nach Ringsheim , wo er ' inen
schweren Einbruch verübte . Auf dem Bahnhof in Rastatt
tonnte er am folgenden Morgen festgenommen werden . Am
Tage vorher batte er sich in einer Wirtschaft mit einem Herrn
unterhalten und dabei diesem eine Ledermavve entwendet .
Er hatte sogar den Bestohlenen noch zur Gendarmerie bealei -
tet , um den Diebstahl anzuzeigen.

* Radolfzell . Am Samstag ereignete sich in der Betriebs -
werkmeisterei des hiesigen Bahnhofes ein bedauernswerter
rinfall . Der in Konstanz wohnhafte , beim hiesigen Stations¬
amt beschäftigte Elektromonteur S t e t t e r wollte an der
.Starkstromzweigleitung zum Kohlenkranen eine Reparatur
vornehmen und ist mit den Steigschuhen ausgeglitten, ' er be¬
rührte dabei mit der rechten Hand die Starkstromleitung . Er
blieb bewußtlos am Draht der Starkstromleitung hängen .
Nahezu eine Viertelstunde verging , bis der Starkstrom aus -
aeschaltet werden und der Verunglückte aus seiner schrecklichen
Lage befreit werden konnte. Lebensgefahr soll nicht bestehen .

* Mosbach. Am Sonntag früh brach auf dem Schreck¬
hof Feuer aus , dem die gefüllte Scheuer zum Opfer fiel .
Wohnhaus und eine angebautc Remise konnten gerettet wer¬
den. Der Schaden ist bedeutend.

Sin Auto im Aebel in den Aeckar gestürzt
Ein Masse ertrunken

TU . Mannheim , 29 . Sept . Zwischen Ladenburg
und Ilvesheim ereignete sich ein i ch w e r e s A u to¬
ll n g l ü ck , das ein Menschenleben forderte . Das Auto
des Versicherungsdirektors Hans Mord , des Vorstan¬
des der Transportabteilung der Mannheimer Versiche¬
rungsgesellschaft , geriet infolge des dichten Nebels auf
einen Seitenweg lind rutschte in den Neckar . Der Sohn
des Besitzers , der das Fahrzeug lenkte , fand dabei den
T o d in den Wellen . Der Vater und die Schwester des
Verunglückten waren vorher glücklicherweise ausgestiegen .

Zu dem Hergang des Unglücks erfahren wir folgende
Einzelheiten : Der Direktor war mit Sohn und Tochter
im Neckartal gewesen , wo er einer Jagdversteigerung an¬
gewohnt hatte . Auf dem Rückweg kehrte man in Laden¬
burg ein . Gegen Mittag wurde die Fahrt dann fortge¬
setzt . Auf der Straße , in der Nähe der Baustelle des
Neckarkanals , schlug der Lenker des Kraftwagens einen
verkehrten Weg ein und geriet so auf das Neckarvorge -
lände . Von Arbeitern gewarnt , stiegen Vater und Toch¬
ter aus , während der Sohn , Direktor Benno Mord , den
Wagen wieder zurückführen wollte . Dabei kam derselbe
ins Rutschen und stürzte samt seinem Lenker in den
Neckar . Die Lichter des verunglückten Autos leuchteten
noch lange aus dem Wasser . Man ist jetzt dabei , das
Fahrzeug zu bergen . Eine Gerichtskommission weilte be¬
reits an Ort und Stelle .

Markt und Kandel
Durlach , 26 . Sept . Schweinemarkt. Der Schweinemarkt

war befahren mit 96 Läuferschweinen und 131 Ferkelschweinen.
Verkauft wurden 10 Läuferschwcine und 65 Ferkelschweine.
Preis per Paar : Läuferschweine 70—110 Jl , Fcrkelschweine
30—45 cU .

Offenburg , 26 . Sept . Schweincmarkt . Zufuhr : 108 Ferkel
und 4 Läufer . Preise : Ferkel das Paar 30—66 . Läufer 100 JL
* * * Handclsregister - Reueintriige . Milchzenirale Karlsruhe ,
p . m . b. S . Gegenstand des Unternehmens ist die Erfassung
lind der Vertrieb , von Milch mit allen damit im Zusammen¬
hang stehenden Geschäften. Das Stammkapital beträgt 60 000
Reichsmark. — Berknufsvereinigung Siidwcstdeutscher Pslaster -
steinbetriebe , E . m . b . H ., Abteilung Randsteinde . Gegenstand
des Unternehmens : Verkauf der von den Werken der Gesell¬
schafter bergestellten Hartsteinfabrikate . Stammkapital : 5000
Reichsmark. — Rachtreklame Phöbus , G . m . b. S . Gegen¬
stand des Unternehmens : Herstellung von Lichtreklame.
Stammkapital 5100 Mark .

Vom Tabakmarkt . Nach einer Meldung der „Süddeutschen
Tabakzeitung " sind die E r u m v e n in Unterbadcn und in der
Rbeinpsalz zum größten Teil bei den Produzenten aufgekauft
und die dafür angelegten Preise weit höber. als je zuvor.
In Friedrichstal wurden auch die Sandblätter verkauft
zum Preise von 80 Mark per Zentner für dachreife Ware .
Viele Vergärer halten sich bei diesem Treiben abseits : natür¬
lich ist die Nachfrage nach 1921er . Tabaken durch diese Preise
seitens der Verarbeiter stark vermehrt und kommen täglich Ab¬
schlüsse zustande.

Berliner Devisennoticrnngen ( Mittelkurs ) .

28 . September 29 September

Amsterdam . . . . . 100 G.
Geld

168.76
Brief
169. 18

Geld
168.69

Bries
169.11

Italien . . . . . . . 100 8 - 17 .07 17 .11 17 .03 17 .07
London . . . 20 324 20374 20.316 20.366
Newhork . . . . . . ID . 4 .195 4.205 4196 4 205
Paris . . . . 10.87 19.91 19 .87 19.91
Prag . . . . . . . . ICO Kr. 12.425 12 .465 12.425 12 .405
Schivciz . . . 81 01 81 .21 80 96 81 16
Spanien . . .
Stockholm . .

60 .37 60.63 60.27 60.43
. . . . 100 Kr. 112 61 112.89 112 .66 112.94

Wien . . . . . 100 Schilling 69 .20 59 .34 59 .20 59 34

Vermischtes
Typhus im Gulengebirge

Breslau , 29 . Sevt . Die „Breslauer Zeitung " meldet : In
der Kreisstadt Reichenbach nehmen die Typhuserkrankungen '

zu . Es sind dort innerhalb einer Woche neun Personen vis
typbuskrank und außerdem drei weitere als typhusverdächtig
in die Krankenhäuser verbracht worden . Eine Frau ist ge¬
storben. Auch jenseits des Eulengebirgcs nach der Ncuroder
Seite zu werden Typhusfälle gemeldet .

Von Insurgenten überfallen
Bcuthen , 29. Sevt , Die „Ostdeutsche Morgenpost" meldet .

aus FriedcnshUtte : Als der . Direktor einer Kohlen - Aktien- Ge -,
scllschaft in Antonienhütte gestern abend gegen 10 llhr an der '
Haltestelle Rosamundhüttc auf einen Wagen der Straßenöahn -
wartete , wurde er von einem unbekannten Mann angesprochen.
Er gab bereitwillig Auskunft , worauf sich der Mann entfernte .
Als sich dann der Wagen der Haltestelle näherte , fielen plötz¬
lich zwei Leute aus dem Hinterhalt über den Direktor der
und schlugen mit schweren Svazierstöcken auf ihn ein . Die An¬
greifer sind unerkannt entkommen. Der verletzte Direktor
wurde einem Lazarett zugeführt . Es handelt sich auch in die¬
sem Falle um einen der täglichen lleberfälle auf Deutsche durch
polnische Insurgenten ,

Awraloriumsaesuch einer Berliner Großhandlung
Berlin , 29. Sevt . Zu den Gerüchten über Zahlungsschwie^

rigkeiten der Berliner Tee - und Kaffee-Großhandlung I . L.
Rex erfährt die „B . Z . am Mittag "

, daß sich die Passiven dê c
Firma auf 2 .8 Millionen belaufen sollen, während die Aktiven
einschließlich sämtlicher Grundstücke , mit 2.3 Millionen bewer- '
tet würden . Sämtliche Gläubiger hätten einem Moratoriums «:
gesuch des Inhabers zugestimmt, da bei dem flotten Geschäfts- '
gang eine Regulierung in absehbqrer Zeit zu erwarten sei.

Lieber 30« vav Mark gestohlen
Berlin , 29 . Sept . Einbrecher öffneten in der »ergangenen

Nacht mit Hilfe eines Sauerstoffgebläses den Kasisnschrauk des^
Bezirksamts Tempelhof und raubten daraus über dreihundcrt -
tausend Mark . Die Täter , die während ihrer Arbeit die Fen¬
ster des Kassenraumcs verhängt ' batten , sind unekannt ent¬
kommen .

'
Für die Wiederbeischaffung der aus dem Kasicuschrankl

der Bezirkskasse TeiNpe .lhoi ' gestohlenen 300 000 Mark sind
30 000 Mark für die Ergreifung des Täters und 5000 Mark
Belohnung ausgesetzt worden . ■ ,

Die Lebensmittelunnlhen in Teheran
London , 29. Sevt . Die „Thimes " meldet aus Teheran ^

daß nunmehr die Lebensmittelunruhen unterdrückt worden sind .
'

Die Bazare , in dencr Brot reichlich , aber zu hoben Preisen zä>
haben ist . sind wieder geöffnet . Die meisten Flüchtlinge , die
in der Sowjetgesandtschaft Zuflucht gesucht batten , wurden
gewaltsam entfernt . Dos Gebäude Ist aber noch von Polizei
und Truppen bewacht. Zahlreiche Rädelsführer wurden m *
haftet . _ _ i

* Das Rauchverbot in den Zügen . Die Strafbestimmung
für das Uebertreten des Rauchverbotes ist dem vor kurzem
erschienenen neuen Personentarif einverleibt worden und ist
damit statt der ursprünglich nur vorübergehend gedachten An¬
ordnung zu einer dauernden geworden . Den Zugbeamten ist
noch besonders Anweisung gegeben worden , die Befolgung des
Rauchverbotes streng zu überwachen und Zuwiderhandelnde
zur Zahlung der verwirkten Buße von 2JI sofort heran,u ,
ziehen.

Ä veremsanzeiger 5
SoVfe„

”ÄÖ
B ergniigungSanzdgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme,

oder werden >um RekiamenzeilenpreiSberechnet ).
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft . Morgen Donnerstag abend nach dem
Turnen Turnratssitzung in der „Gambrinushalle "

. — Sonntag ,
1 . Oktober, Vereinsturnfahrt . Abfahrt 6 .20 Uhr Sauptbahn -
hof nach Pforzheim —Seehaus —Liebeneck—Huchenfeld —Pforz¬
heim. Sonntagskarte 1 .10 JL 5371

Ladisches
'Landesthealer
Mittwoch , 8 « . Septemb .
* A4 , Th .-Gem. 1 . S .-Gr .

Son pasquaie
Komische Oper in 3 Akten
von Gaetano Donizetti

Neu bearbeitet in Text
und Musik von O. I . Bier¬
baum und W . Kleefeld.

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt v .O Krauß
Personen :

Don PaSquale Schuster
DoktorMalatestaWehrauch
Ernesto Butz
Rorina 1 Baß -Kehlmann
Notar Lander

Anfang 7 >/i Uhr.
Ende gegen 10 Uhr

Sperrsitz I 7.10 Mark.

Uebel

Alleinige Nlederiege :

H. Maurer
Xaisersir.176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet!
Katalog umsonst .

firofeer Spezial-Verhau! Im llchlhot
Gute Qualitäten - Billige Preise
Beachten Sic unser Schaufenster in der Lammstrassei

„Flieder " ca , 75 gr St . 19 ty 5 St . 90 Sf( „Weißer Flieder " 3St . i . eleg .Kart . 1 .15

„Kleeblüten " ca . 90 grSt .25 5# 4 St .95^ „Kölnischwasser " 3 St .i .eleg .Kart. 1. 35

„Avelina “ ca . 120gr St . 27 5̂ 3 St . 75 W- „Lavendel " 3 St . i. eleg . Kart . 1 .50

„Bade “ ca . 140 gr St . 35 ^ 3 St 1 .00 „Brillant " 3 St . in eleg . Kart . 1 .75

„Mandel " ca . 170 gr St . 45 9 3 St . 1 .30 „Nelke ” 3 St . in eleg . Karton 1 .75

Xa Qualitäten BlockatUck ca. 200 gr St 17 ff 10 St. 1 .55
KcmSCifC 60-62 % Fettgehalt Blockstück ca . 400 gr St. 34 ff 10 St. 3 .10

' Moderne l ’rlvat -

Tanz-
Schule “ « I

J .Heppes ]
Iferrd îstruUe 25

Keg . nener Kurse |
Einzelunterricht

in u . außer d . Hause |
Anmeldung jederzeit .

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminitiiiiiiiniii
in bester Qualität , nach
Maß , besonders für starke
Damen . Strümpfe werden
angestrickt . Maschinen »
strickerci Englman « ,
Adlcrstraßc 4 (Laden) .

Lmlem
der idealste Fußboden «
belag für Wohn«, Schlaf¬
zimmer, Büros , Geschasts-
räume etc. In größter
Auswahl stets am Lager,
ferner Teppiche u . Läufer

tz. Durand
Douglasstr . 26, Telephon
Nr . 2435 (Hauptpost ) hin¬
term Grenadierdenkmal . '
Berlegcarbett durch Spe¬
zialarbeiter 6113

Uhren
Ja Ketten
y Krochen

Anhänger
reicher Auswahl .
iaraturen aller Art
infnl Morgenstc . 12

/

\
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Gewerkschaftliches
Gntgewerlschastlichung

Ein nicht organisierter Mann tritt in eine Metzgerei, umeinen Kalbskovf zu kaufen. Als der Fleifchcrgefelle den Kopfeinwickelt, bemerkte der Kunde eine Inschrift , die besagt, daßdies ein Laden der organisierten Arbeiter sei . „Sagen Sie "
forschte der Kunde , „ ist dies auch Gewerkschaftsarbeit ?"

„Ja¬wohl, mein Herr " erwiderte der Fleischergeselle. „O, ich binkein Freund der Gewerkschaften und möchte auch keine Ge¬werkschaftsarbeit haben . —" „Ich kann die Ware leicht ent-gcwerkschaftlichen "
, beruhigte der Fleischergeselle, nahm denKalbskopf und verschwand in dem Raum hinter dem Laden.Nach einigen Augenblicken kehrte er zurück und bemerkte: „So ,jetzt ists in Ordnung .

"
„Wie haben Sie das gemacht?" fragteder Kunde . „Sehr einfach , ich nahm das Hirn heraus .

"

Gemeindepolitik
Wiesloch. Ergebnisloser 8. Wahlgang . Bei dem beu-ligen 3 . Wahlgang zur Bürgermeisterwabl erhielt der Zen¬trumskandidat Dr . Schmidt 22 Stimmen , der deutschnationaleKandidat Bürgermeister Ritter 21, der sozialdemokratischeKandidat Müller 20 Stimmen . Die Demokraten gaben 7weihe Zettel ab. Damit sind insgesamt 70 Stimmen abge¬geben. Somit verlief der 3. Mahlgang ebenso ergebnislosund die Stadt Wiesloch wird nun einen kommissarischen Bür¬germeister erhalten .
Pforzheim . Der Bürgerausschuh stimmte der Aufnahmeder vom Reichsfinanzministerium genehmigten Anleihe von 4,2Millionen Mark zu . _ _

Gen'chtszeitung
Wesen Milchvantscherei erhielt die Ehefrau LudwigFrank aus Oetigheim im Juli vom Amtsgericht Rasiart eineGeldstrafe von 150 JL zudiktiert . Gegen dieses Urteil legt .-sie Berufung ein, welches vom Schöffengericht Karlsruhe aufdie Angabe der 11jährigen Tochter, dah sie aus VersehenWasier in die Milch geschüttet habe, in eine Geldstrafe von50 Jl obgeändert wurde.
-t . Fretvurg . Ein ungetreuer Gemeinderechner. Unter¬schlagungen von Gemeindegeldern von mindestens 6600 Jl liehsich der Eemeinderechner Paul S e i tz m a n n aus der Schwarz¬waldgemeinde Saig zuschulden kommen . Die Veruntreuungenerstrecken sich aus dreiviertel Jahr . S>., ein junger Mann von28 Jahren , führte zeitweise einen lockeren und verschwenderi¬schen Lebenswandel , bei dem viel Geld draufging . Das hiesigeSchöffengericht verurteilte ihn nunmehr wegen erschwerterAmtsunterschlagung und Urkundenfälschung zu einem Jahr 2Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust .
Kavaliere . Ein schlimmes Abenteuer erlebten am 31.Juli ds . Js ., spät abends zwei Damen , von denen die «ineerst kurz verheiratet war . Starker Regen batte sie genötigt ,sich in der Jungbuschstrabe an einem Sause unterzustellen , alsdie Jnsasien eines Autos sie einluden , einzusteigen: man wolltesie nach Sause fahren . Nach längerem Zögern stiegen dieDamen ein , aber statt nach Sause gebracht zu werden , fuhr siedas Auto in eine einsame Gegend, wo die Burschen die Frauengefügig zu machen juchten . Eie begegneten jedoch zäh.jsnWiderstand,' eine der geängstigten Frauen verfiel in Krämpfe .Als das Auto dann wegen eines Motordefokts hielt , ranntendie Frauen querfeldein über sumpfige Aecker zur Polizeiwachein Waldhof und erstatteten Anzeige. Das Große Schöffen¬gericht verurteilte die Burschen zu Gefängnisstrafen von viermnd sechs Monaten .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarie

für Donnerstag . 1 . Oktober : Nach Frühnebeln in den Tälernmeist heiter , tagsüber mild .

Letzte Nachrichten
preiKonirolle in Berlin

Berlin , 20. Sevt . Nachdem heute vormittag der Polizei¬präsident Grzesinski auf Einladung des Reichskanzler» Dr .Luther an einer Besprechung über die Prriesenknngsaktiontcilgenommen hatte , fand am Nachmittag im Polizeipräsidiumunter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten eine Sitzung mit denleitenden Erekutivbeamtrn und der mittleren Preisprüfungs¬
stelle über die Senkung der Lebensmittelvreise statt . Die jetzt
schon bei den Fleischpreise» durchgeführte Kontrolle soll auchaus Brot ausgedehnt werden , und zwar hinsichtlich dessen Ge¬
wicht ». Weiter soll auch die Preisgestaltung aus dem Obst¬und Gemüsemarkt kontrolliert werden, da die Preise , insbeson¬dere auf dem Gemüsemarkt, teilweise um ein Vielfaches di«Preise übersteigen, die der Erzeuger erhält Außerdem solldie Zahl der für diese Preiskontrolle zur Verfügung gestelltenBeamten erhobt werden.

Ser Kampf gegen die Kartelle
Berlin , 80 . Sevt . In einem Artikel de» „Berliner Tag¬blattes " über die Preissenkungsaktio » wird mitgeteilt , daßbis jetzt über 866 Anträge auf Entscheidung über die Zulässig¬keit der Kündigung eines Kattellvertrages aufgrund des Ar¬tikels 8 der Kartrllverordnung dem Kartellgericht unterbreitetwurden . Es ist dagegen eingeschritten worden , daß Kartelle

gegenüber Händlern und Genossenschaften , die sich zu der vonden Kartellen betriebenen Preisbindung nicht verstehen woll¬ten , die Sperre verhängt haben . Auch gegen Zwangsinnungen
ist vorgegangen worden , die Handwerker bestrafen wollten,weil sie die Richtpreise unterboten .

Me sie freundlich miteinander tun . . .
Warschau, 29. Cept . Bei einem vom AußenministerSkrzynski zu Ehren Tschitscherins veranstalteten Essen sagteSkrzynski» er sei fest davon überzeugt , daß der Besuch zurFestigung der Beziehungen der beiden Staaten , die auf demVertrauen beruhten , beitragen werde. Er sprach die Hoff¬nung aus, dah in den Unterredungen eine Verständigung er¬zielt werde, die den Jnteresien beider Staaten entspreche .Polen habe den festen Willen , leine Anstrengungen nicht gegenirgend jemanden zu richten, sondern der groben Friedensideezu dienen . Der Minister kündigte alsdann seinen Gegenbe¬

such in Moskau an . — Tschitschrri » dankte in seiner Erwide¬rung für den freundlichen Empfang und sagte, dah er sich inden Unterredungen mit Skrzynski von der Friedlichkeit derPolitik Polens überzeugt habe . Mit dem Gedanken an dieFriedenspolitik werde die Entwicklung der wirtschaftlichenBeziehungen zwischen beiden Staaten gleichen Schritt haltenals sehr wichtige Grundlage zur Konsolidierung der politischenVerhältnisse . Mit Skrzynski sei er der Ansicht , dah die bei¬den Staaten Lebenssaktoren erster Ordnung seien. (Sieheauch Artikel über diesen Besuch an anderer Stelle der heu¬tigen Ausgabe .)

Kongreß der englischen Arbeiierpariei
Kampfstellung gegen die Kommunisten

London, 80. Sevt . Auf dem Kongreh der englischen Ar¬beiterpartei in Liverpool führte der Vorfitzende Cremv ineiner Rede zum Dawesvla «, den einzelne Mitglieder seinerPartei verurteilten , u . a . aus : Den Dawesplan zurückweisen ,bedeute eine Aufforderung an die deutschen Arbeiter , dasheikle Gleichgewicht Europas erneut zu stören. Unter dem1 Dawesplan komme trotz aller seiner Mängel Europa allmäh¬lich zur Stetigkeit . Der Leitsatz der Arbeiterpartei sei, einUebereinkommen zur allgemeinen Löschung der Kriegsschuldenherbeizuführen und die Völker in Frieden und Freundschaftzu einigen . Cramp verwarf die Politik der Wrltrevolution

und der bewaffneten Diktatur des Proletariats . Durch die
feingesponnenen und hinterlistigen Zetteleien von Leuten , die
sich die Spaltung der Arbeiterpartei zum Ziele gesetzt hätten ,seien die tüchtigsten Führer der Partei in böswillig -rweise
angegriffen und die Leitung der Partei ihren Sänven ent¬
wunden worden. Die Arbeiterpartei würde ihre eigenen
Ideale entweihen , wenn sie versäume , ihre schöpferischen dcmo.
kratische » Grundsätze neu zu festigen und die ebenso v 'ttrucht-baren wie verderblichen politischen Methoden zurückzuwcisen ,die eine winzige Minderheit ihr auszuzwingen strebe. Das
Weltreich der Arbeit könne nur mit parlamentarischen Mit¬
teln vollendet werden.

Liverpool , 30. Sevt . Die Eröffnungssitzung der Konferenzder englischen Arbeiterpartei war durch bewegte Szenen zwi¬
schen den Eemähigten und den Kommunisten gekennzeichnet̂Die Feindseligkeiten kamen zum Ausbruch, als der Eejchäfts -
ordnungsausschuh empfahl , die Frage , ob Kommunisten Mit¬
glieder der Partei sein können, inanbeiracht der bereits «nd,
gültigen Verurteilung de» Kommunismus aui dem vorigen
Parteitag nicht auf die Tagesordnung zu setzen. Die kommu¬
nistischen Versuche , den Antrag zu Fall zu bringen , wurden
niit grober Mehrheit zurückgewiesen . In der Diskussion üotrdie Hauptfrage „Ausschliehung von Kommunisten aus der
Partei " erklärte ein Kommunist, so oder so werde man in die,Partei tindringen . Ein anderer Kommunist sagte, gute und
böse Mittel seien dazu gleich recht . Der « usichknhantrag gingmit gtoher Mehrheit durch. An der Jahreskonserenz nehmenüber 1000 Delegierte , die mehr als 3,2 Millionen Stimmen ,vertreten , teil . Die Ablehnung der Seiden kommunistischen-Anträge auf Angliederung der kommunistischen Partei und
auf Zulassung bezw . Verbleib von kommunistischen Vertreternin den Ortsgruppen der Arbeiterpartei erfolgte mit 2 954 000gegen 821000 bezw . 2 870 000 gegen 821000 Stimmen .Die Exekutive schlug schlieblich zur Frage der Haltunggegenüber den Kommunisten folgende Entschliehung vor :
„Mitglieder der kommunistischen Partei können als Mitgliedereiner der der Arbeiterpartei angeschlossenen Sektio ».rn nichtausgenommen wervrn . Bereits aufgenommene Kommunistenhaben auszuscheiden. Ferner ist die Exekutive der Auffüllung ,dah die angeschlossenen Gewerkschaften nur dann im Einklangmit den Richtlinien des Jahreskongresies handeln , wenn sieihr « Mitglieder anffordern , bei der Wahl von Vertreternzu örtlichen oder allgemeinen Kongtesien und Versammlungender Arbeiterpartei von der Nominierung oder der Wahl kok«'
chcr Personen abzusehen, die als Mitglieder außenstehenderpolitischer Parteien etnschliehlich der kommunistische «, be¬kannt sind".

WW, f® ememWler
gesetz vom 10. August 1925 , daß Lotteriegewinne künftighinsteuerfrei sind . Dadurch werden die Zweifel , die bisher beiDem Publikum über die Frage entstanden sind , ob es über¬haupt lohne, in der Lotterie zu spielen, beseitigt . Es stehtnunmehr unbedingt fest , dah im Falle eines Gewinnes in derPreußisch-Süddeutschen Klassenlotterie lediglich die vlanmähi -gen 20 % und weiter nichts, insbesondere keinerlei Steuerngekürzt werden . Auch ist der Gewinn dem zuständigen Finanz¬amt nicht als Einkommensruwachs aufzugeben . Demgemäßwerden dem Spieler eines Achtellose » , das nur 3 RM . iniöder Klasse kostet , im Falle eines Gewinnes von 100 000 M,die schon in jeder der vier Porklasien als höchste Gewinne aus - ,gespielt werden , 10 000 RM . und , falls er das grobe Los tnder Haupt - und Schlußklasse gewinnen sollte . 50 000 RM . bKAtausgezahlt . Es sind dies Summen , die in heutiger Zeit schonein großes Vermögen bedeuten und die glücklichen Gewinnervon jeder Sorge befreien . Wer noch kein Los hat . fäume dahernicht , sich sofort ein solches zu sichern , da dem Vernehmen nachbei der bevorstehenden 26/252 . Preußisch-Süddeutschen Klassen»lotterte , deren Plan erhebliche Gewinnoerbesierungen aufweist,bereits eine solche Nachfrage nach Losen eingesetzt bat . daßabermals mit einem Ausverkauf zu rechnen ist . Die Ziehung1 . Klasse findet bereits am 16. und 17. Oktober d . I . statt . 985

Wasserstaue des Rheins
Schusterinsel 222 , gef . 18,' Kehl 333 , gest . 2 ; Maxau 524,gest. i ; Mannheim 428 Zentimeter .„ • .BiliiümiDit

JBgfübtt ötlIahr « mit
^447 «in « häSUdKn

ffecW*
Bj gefunüts 3 » did)enm Satte Je auf DemS Leibe. Durchgucher '»r Patent . Medizinal-Seife wurden die

Flechten In 3 Wachen be |eiflgt.
Diese Seife Ist laufende wert.
QM ." » SteS-BO-pfg . (15#/ofg).Mi,. J,— (26 o/oia) ü. Mit. I .Ä>
(35o/oig, stärkste Jfoün). Dazu
^uckaah -tlreme t 45, es und
«) Pfg. Ott allen Apacheken.
Deoaerien M. Parfümerien erh.

Für die Beschaffung von Gänselebmi
werden fortwährend za
höchsten Tci

^
cs

^
ireisen

^
an»

6837
K . MIser , Krenzstt . 20,2 . St ., Ecke Markgrafenstr .

Gänselebern
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

gekauft. 3838
« . Meeß , geb . Stürmer
Erdprinzeastr . 21, 2 . Stockr.Piano

za oesondari
Bflnsduon aedligungM
die Ihnen den Rauf
^
möglich machen .

Lang
KalseratraOe 167

Salamander
Schuhhaus .

f . aoo IBM

'lieberer
KSndkl-

Kol!
Bündel 18 rZ
b .30Bdl . 17 ^z

frei Haus

ucherer
>Telefon 3921

Sind neben der großen Auswahl ,den guten Qualitäten , welche ich führe, meine
' ' Preise

^ lflllll}| | lfllTI!1ll[IMIfll!Mlllfllfil1llintlllfllMIIIttllItlUII!IIIIflMIIIUIIMIflfll!IltlHI (1IMIIllHfrVIinilllllirilIIIII1Ml !t1flIllltl1IIIIIfiIlllliill!l1ll1llltl !IHIfllllllt1llltillliMllill)11!MIMIIIIMIUIUIIMM̂

1 Herren-Mäntel für Herbst und Winter |1 38 . - 42 . - 45 . - 48 . - 54 . . 58 . - 84 . - 88 . - 78 . - 80 . - 85 . - bis 160 . - Mit . I=
SB| Herren-Anzilge für Herbst und Winter |1 36 . - 39 . - 42 . - 46 . - 52 . - 56 . - 80 . - 64 . - 66 . - 72 - 76 . - bis 140 - Mk . |1
5

Für Jünglinge und Knaben entsprechend billigere Preise

KaiserstraßeN . Breitbarth 5842

Ecke Herrenstr.

werden fachgemäß unter
billigster Berechnung rep.
Auch Nentteserung . Holz-
Ron leaur werden eben¬
falls geliefert . b2S4

Iäk . Gdtt
« lanprechtfte. 1«

lucherer
Eppinger ■

10 Pfund
37 Pfg .
Zentner

Mb . S.S0
frei Haas

Bncherer
Telefon3921
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Gute Stoffe u.
sind die Hauptvorzüge meiner

Kostüm-, Mantel-, Seiden-,
Anzug- und Paletot -Stoffe.

Eine prelsworto , reiche Auswahl in
Qualitätswaren , lässt Sie das

Richtige bei mir finden.

Erbprinzenstr . 28

Carl Biichle

r s
Will das Brautpaar glücklich sein,
kaufts Möbelnur Cot Freundlich ein

Kronenstrasse 37/39 5348

Krankheitshalber . 63B4

Total -ikusvevkauf
m SCHUHWAREN

Weitest herabgesetzte Preise .

Kleinltans K*"",*,,“ * M
aller
Art .

gssenan nächst Sofienstrasse .

MSrJ2ru. 5

aßcwfcd ur &'n/öt San ffaarboSon .
u-unrAtnAertdre.<ScAuppentx(dun£
Ainiar/äßt einen fob/khan . ,nicht
außimn ^ /ichen iSet/chenfiertte/t.

F.WOLFF u.{OHN -KARURUHE

Bestellungen auf

dauerpasteunsierie
in Flaschen

zom Pröis von 40 Pfg. per Flasche
nehmen sämtliche uns angescblossenen
Milchhändler sowie die Unterzeichnete

Zentrale entgegen

nflilchzentrale G.m.b.H. Karlsruhe
Karlsruhe Lauterbergstrasse 3
— Fernsprecher Nr. 4620—4624 —

6 *19
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Pfahfkucff

I
Eingettoffes fl

ein weiterer fl
Waggon ^

aus frischen
Fischen

hergestellt
zart «ad

weitzsleischtg

MSmarü-
Seringe

offen

>Swck 38 Psg.

Rollmöpse
offen

Stück 80 Psg
— 6367

Heringe
in Geier

i Liter-Dose

4 «00 Mr.

Ab 1. Oktober 1925
sind die 1945

Stadt. Badeanstalten
von vormittags 8 —1 und nach¬
mittags von SV, —8 Uhr geöffnet.
SamStag » auch über die Mittagszeit .

StrichserNgeOel- ».Lackfarben
Pinsel, Schablonen nslv.

empfiehlt <

Drogerie Otto Mayer
Wilhelmstr . 20 , Ecke Schützenstr., Teleson 128 »

Matratzen . Patentröste. Chaiselangues.
Clnbmöbel. ^ '

blMg^^ ° " ° ' ° -"
Kämmerer ,

billigste « Tagespreis
Erbprinzenstraße 26

« M «•

Zentral -Verband [
der Angestellten !

Ortsgruppe Karlsruhe
★

Aus Anlaß des 28 . Stiftungsfestes im
Festsaal des „Friedrichshots “

Samstag , 3 . Oktober , abends 8 1/, Uhr

Fest -Konzerfl
künstlerisches Programm X

Sonntag , 4 . Oktober , nachm . 5 —11 Uhr

Jetzt haben Sie den Vorteil der
größten Auswahl t

in allen modernen Farben u . Formen
- wie : Paletots , Ulster, Schlfipfer ,

Gehrock-Paletots , Schweden -Mäntel
in vielen Preislagen von 32.- bis 125.-

Loden-Mäntel .. 23.- 60.-
Gnmmi-Mäntel .. 15.- .. 48.-
Herren-Anzfige .. 28.- .. 115-
Manchester-Sport-Anzfige .n

ganz gefüttert . 48 .-

Loüen joppeniLPelerinen . Wlndfachen, Hosen aller ah sehr billlo
ebenso alle Knaben - Garderoben , ferner Sweaters ,

Sweater -Ansttge , gestrickte Westen , Trlkotagen .
Karlsruhe — Südstadt

3

Werderplatz 25

Bei günstigen Zahlungs-Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 ErbprinzenstraBe 3 470S

f >elz/aciien / Pelzmäniel / Skunks
Opossum / WalaJby / Wolf / fuchs

und andere gfarnßuren —

1

Fest -Ball r
i

Karten im Vorverkauf für Mitglieder zu X
Mk 0.50 und Mk. 1— , für Nichtmitglieder ~
zu Mk . 1 .— und Mk. 2 .— auf der

ff stelle Karl Friedrichstraße 28
- 1» 0 O M «» «Ob «» «» <r

SWerbNdSttssrWpe Karlsruhe
Bon Donnerstag , 1 . Oktober an finden die

Sprechstunde « für unsere Mitglieder nicht mehr in
der Stefanienstratze 74, sondern im Gebäude der

Karlsruher Lebensversicherungsbank %:
Kaiserallee 4

ngSsaal 2. Stock, Eingang Hauptportal statt ,
zwar täglich, ausgenommen SamStagS , nach-
- - - . . . 6365

<Si |un!
mittag » » >/,—» Uhr

tung

Bettwäsche / Leibwäsche / Bett-Teppiche
Kleiderstoffe / Schürzenstoffe / Mantel¬

stoffe / Velour de laine ln allen Farben
vom einfachsten bis zum feinsten auf bequemste

Teilzahlung .

P. Teicher
Erbprinzen¬

straBe 22, m

6t1«

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

Durladierstr . 34 KARLSRUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten 4808

Lumpen , Papier u . Altmetalle

SprnngsähigerSaanenziegenboik
zu verlausen .

Karlsruhe - Wcihcrscld ,
Mainstrahc » 8 .

3a M Miaaica
ZhepabbUdz
rnr im Photogr . Atelier
'taistrstr .bO.Eing .Adlerslr .

Häuser l
und Geschäfte vermittelt
II . Hnsam , Herren str . 38 .

Gegen Asthma
bat sich der rein natürliche und ärzt¬
lich empfohlene Asthma -Sirup „Radix“
glänzend bewährt . Durch den Ge¬
brauch von „Radix“ wird der zähe
Schleim sofort gelüst und mühelos
ausgeworfen und die nervöse Zusam¬
menziehung der Bronchien gelockert .
Der Husten lässt nach, die Luttwege
werden gesäubert und freier , die An¬

fälle gehen schneller und leichter vorüber , werden immer seltener
und hören sogar ganz auf. Aber nur durch den Gebrauch von
„Radix*. Denn andere Mittel, wie z. B . verbrennende Kräuter
oder parfümiertes Rauchpulver können weder den Schleim noch
den Lungenmuskelkrampt lösen und daher das Leiden nicht be-

?Vcm eingeireffen ;
8Lej Damen -, Backfisch * und Kfndermfintel

Gummimäntel für Damen und Herren
Kostüme,Kleider,Hocke,Kasacks, "Blusen
Wcllwesten in allen Größen , Unter rocke
Retormhosen , "Regenschirme , Reise

Da nlels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmslraße 36 , 1 Treppe

Keine Ladenspesen ! Preise bekannt billigst !

■eitigen , sondern nur lindern . Verlangen Sie noch heute die
aufklärende Broschüre über „Radix“

, die allen Interessenten ,
ohne jede Verbindlichkeit

ganz umsonst
zogeschickt wird von L» Fleblg , Pharmazeutische Grosshand
lang , Karlsruhe 9.

„Radix“ ist in allen Apotheken zu haben.
882

Sie kugeln sieb

vor Lachen

M der Lthtürt dts
Kepußliianiscßen Witzßfattes

LACHEN LINKS
Das attuellste politisch *

Witzblatt, in hünstlerlsch hochwertiger
Ausführung

.jede Nummer 6ostet 20 Pf.
Zu beziehen durcht

. 43.

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht
». repariert . Joseph Siel»,
Stuhlflechterei , Lntsen -

strahe 4« . 5240

ts • >•>/ PHANK0

Pfanlfkuch
Hr

Eingettoffen :
vor der

Zollerhdhnng
die letzten
Waggon »

Ästl »
ÄMb «

weiße

Psd . 40

blaue ms \

Psd . 38 Psg^

Der Zoll beträgt
ab 1. Oktober

45 Psg . pro kg
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Sender ^ irncbof ?
Ich verkaufe nunmehr, um meine Arbeiter für die Wintermonate voll beschäftigen zu können , nachstehende Zimmer auch direkt an Private :

flei >renzjmine r 6 teilig , eiche gebeizt . . . . JC 800 .- JC 65C .~
Speisezimmer 7 teilig, eiche gebeizt . . . . JC 870 - JC 72C .~
Schlafzimmer 9 teilig, eiche und Rüstern . . JC 750 .- JC 6 &C.~
KUcheneinrichtung 5 teilig . . . cS 280 .- JC 18C .~

Je 1 Musterzimmer ist in meinem Fabriklokal zur unverbindlichen Besichtigung aufgestellt. / Die Zimmer sind teils am Lager, teils kurzfristig lieferbar.

Möbelfabrik Paul Feederle Karlsruhe
Eigene Erzeugnisse I
Beste Verarbeitung unter Garantie .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung I
Auoh Einzelstöcke werden abgegeben . 5859

rKi '" wy; ytef - : - ■.... _ r , ■-■'LV

SnzWm. Partei Karlsruhe
<Frauenfektion) .

Mittwoch , den 8« . September , abends 8 Uhr »
im „ Taimen "

ParkHlmaitimlNiig.
Tagesordnung :

Bericht über die frauenkonferenz .
Rcserentln : Frau LandtagSabgeordnete Gen. Fi | cher>

Wir laden die Genossinnen zu zahlreichem Be¬
suche freundlichst ein. 5309

Der Borstand .

Bucherer
1931er

Sltyherer -

ffllcnfors !
Weißwein

Literflasche ohne Glas

5»
WeißWeine

Mi- KlWel-
llmmerer ntinbrtker

ILiters !. 2ßf - . 95 Literfl .Mk .1 . 05

Kais«- RiMllr-
ftiihler melier

iLiterfl . Mk . - . 9L Literfl . Mt1 . 1L !

Amtliche Bekanntmachungen
Bestrafung wegen Beihilfe zur Grund -

erwerüstkvtthinterziehung
Der Architekt und Liegenschaftsvermittler

Wilhelm Braun in Karlsruhe . Porlstr . 23,
ist wegen Beihilfe zur Erunderwervsstcuerhin -
tcrzjebung am 27 . 6 . 25 vom Finanzamt -Stadt
mit einer Geldstrafe von 3200 RM . — Drei¬
tausendzweihundert Reichsmark — bestraft
worden . 1952

Karlsruhe , den 20 . September 1925 .
Das Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Wählerliste für die Landtagsuiahl .
1 . Die Wählerliste ( Kartei ) für die am 25.

Okt. stattfindenden Landtagswahl liegt für
die ganze Stadt einfchl . der Vororte von ein-
fchl. Donnerstag , den 1. dis einfchl. Sonntag ,den 11 . Okt.. im kleinen Saale des Konzert-
Hanfes (1 . Treppe , Eingang : Oeftliche Ecke ,
gegenüber der Ausstellungshalle ) zu jeder¬
mann » Einsicht auf . und »war werktags von
9—7 Uhr , sonntags von 9—12 Uhr . Einspruch
(mündlich oder schritflich ) gegen die Liste
kann nur in dieser Zeit erhoben werden : auf
jeden Fall find Beweismittel (r. B . Pah , poli¬
zeiliche Anmeldung ) betzubringen .

2. Eingetragen in die Wählerliste sind alle
hier wohnenden am Wahltage (25. Okt .) min¬
destens 20 Jahre alten Reichrangeböriaen
(also nickt nur die „Badener ") , soweit nicht
der Ausübung ihres Wahlrecht» gesetzliche
Bestimmungen entgegenstehen.

3 . Jeder in die Wählerliste Eingetragene
erhält spätesten« Sonntag , den 1. Oktober, eine
Benachrichtigungs -Postkarte . aus der ersicht¬
lich ist . in welchem Wahlbezirk und mit wel¬
cher Nummer er in die Wählerliste ausgenom¬
men ist. Für die benachrichtigten Personen
erübrigt sich alio die Einsichtnahme in die
Wählerliste . Wer bis Sonntag keine Karte
erhalten hat . steht nicht in ^>«r Wählerliste ,
muh sich also bei der oben ( Ziss . 1 ) angegebe¬
nen Stelle bis 11 . Okt . für die Wählerliste
anmelden : andernfalls kann er sein Wahlrecht
nicht ausüben . Nur wer in der Liste steht,darf wählen .

4 . Postkarten na Personen , die in der aus
der Karte angegebenen Wohnung nicht mehr
wohnen , wolle man (möglichst mit neuer
Adresse ) de mBrieiträger oder der Wahlge -
schäftsstelle umgehend zurückgeben .

5. Stimmscheine werden in der oben (Ziss.
) genannten Stelle ausgestellt , nach Ablauf

, er Auslegungsfrist nur in der städtischen
I Wablgeschäitsitelle . Zähringerstr . 98.

Karlsruhe , den 29. September 1925 . 1953
Der Oberbürgermeister .

Liel>!meW !lch
°

M,
" i .zz

Iloi-Weine
«ZTs ., MlhkMk.mmitt zemdm

Isitetp. » 1.1.05 _ _ ^
Literfl.Mk .1,45

fianffener MM «
lciterfi .asr.1 .25 aucrfLsmf.1 .55

all« einfchl . Steuer ohne Glas .

MlW Himbeersast

J
' /iFlasche 1 . 80 ' /- Flasch - 1 . 20

einfchl. GlaS und Taschenflasche
Steuer . SO Pfg .

Bucherer

Vom Montag , den 28 . September bis Ende
| Oktober 1925 wird dis

Reinigung der Wafferhauptrohrstränge
! vom Wasserwerk aus , und zwar in der Wasser-
werkstraßz, Nebeniusstrabe . Rüppurrerstraße ,Wiesenstrabe. Ettlingerstrabe . Neue Bahnhof -
strahe, Reichsftrabe , Jotlystrabe , Eartenstraße ,Weinbrennerstrahe u . Dorkstrabe, sowohl tags¬
über wie auch nachts vorgenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen
| sich Trübungen des Wassers auch in entfernte¬
ren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden :
auherdem ist das Ausbleiben des Wassers wäh¬
rend dieser Zeit , namentlich in den höher gele¬
genen Stockwerken, nicht ausgeschlossen .Wir machen insbesondere darauf aufmerk¬
sam . daß bei Benutzung von Badeofen entivre -
chende Vorsicht angewendet werden muß. E«
empfiehlt stch dringend , daraus zu achten , ob
dem in Benutzung genommenen (brennenden )
Badeofen auch tatsächlich Wasser entströmt .
Beim Aushören der Wasserausflusses ist sofort
der Gasbahnen zu schließen .

Von dem bei dieser Arbeit notwendig wer¬
denden gänzlichen Abstellen der Wasserleitung
in den einzelnen Straßen werden wir den be¬
treffenden Wasserabnebmern vorher besonders

| Kenntnis geben. 1927
Stäbt . Ga » . . Wasser« und Klektrlzitfltkamt

Durlacher Anzeige«.
Kartoffelversorgung betr .

Wir machen die bei un » in Fürsorge Ste¬
henden daraus aufmerksam, daß wir für den
kommenden Winter keine Kartoffeln einla -
aern . E» bleibt dem in Betracht kommenden
Personenkreis überlasten , die Kartoffeln selbst
zu beschaffen . Wer hierzu außerstande ist, er¬
halt auf Antrag in der Zeit vom 5 . bis 8 . Ok¬
tober jeweils nachmittag - von 8—5 llbr einen
Gutschein »um Bezug von Kartoffeln in einem
der biestgrn in Frage kommenden Geschäft,."

Stadt . Fürsoraeamt . 1956

Ettlinger Anzeigen.
Landtagswahl 1825 betr .

Die Lstten der Wahlberechtigten zur Wahl
in den Bad . Landtag liegen von Donnerstag ,
den 1. Oktober, bis einschließlich Sonntag , den
11. Oktober 1925 . im Rathause — Einwohner -
Meldeamt — zu jedermanns Einsicht an den
Werktagen während der üblichen Geschäits-
stunden und am Sonntag , den 4 . und 11 . Ok¬
tober ds . Js . , von vormittags 11—12 Uhr auf .

Nur diejenigen Personen dürfen sich an der
Wahl beteiligen , welche in dif Wahlkarteien
( Wählerlisten ) ausgenommen sind .

Wer die Listen für unrichtig oder unvoll
ständig hält , kann dies während der Zeit der
Auflegung beim Eemeinderat schriftlich an-
zeigen oder zu Protokoll geben , unter Bezeich¬
nung der Beweismittel . .Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblichen Personen , welche am Tage der
Wahl das 20. Lebensjahr vollendet haben .
Reichsangehörige sind und im Lande Baden
ihren Wohnsitz haben.

Nichtwahlberechtigt ist , wer entmündigt ist
oder unter vorläufiger Vormundschaft steht ,
wer rechskräitig durch Richterspruch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte verloren bat .

Ferner ruht die Ausübung des Wahlrechts
für die Soldaten während der Dauer ihrer
Zugehörigkeit zur Wehrmacht, nicht aber für
die Militsrbeamten . 1954

Ettlingen , den 29. September 1925.
Des Bürgermeister.

Baden -Baden.
Die Neuwahl dev badischen Landtage »

am 25. Oktober 1925.
Die Stimmkartei für die Landtagswahl ist

fertiggestellt und liegt vom Donnerstag . 1. Ok¬
tober bis einschließlich Sonntag , den 11 . Ok¬
tober ds . 2s . im Rathaus (Städtische Akten-
kanrlei 1 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 21) zur
Einsicht aui , an den beiden Sonntagen von
9—11 Ubr vormittags , an den Samstagen von
8—12 Uhr vormittags , an den übrigen Werk¬
tagen von 8—12 Ubr vormittags und !/-3—6
Ubr nachmittags .

Wer die Stimmkartei für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kan die» bis zum Ablauf der
Auflegungsfrist bei der städtischen Wablkanz-
lei (Zimmer 21 ) schriftlich anzeigen oder zur
Niederschrift geben. Soweit die Richtigkeit
seiner Behauptungen nicht offenkundig ist , hat
er Beweismittel beizubringen . Nach Ahlauf
der Auflegungsfrist können Stimmberechtigte
nur auf rechtzeitig eingereichte Einsvrüche
ausgenommen oder gestrichen werden.

Im Laufe dieser und anfangs nächster
Woche werden für die Landtagswahl neue
fostkarten mit Nachricht über Eintrag in die

timmkartei an die Stimmberechtigten ausge¬
tragen . Wer bis Dienstag . 8. Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr nicht im Besitze einer Wabl -
postkarte ist , stobt nicht in der Kartei und
wird aufgefordert , zwecks Aufnahme in die¬
selbe sich bei der Wahlkanzlei zu melden.

Stimmberechtigt bei der Landtagswahl sind
alle zur Reichstagswahl berechtigten Reichs¬
deutschen ohne Unterschied des Geschlechts , die
am Abstimmungstage 20 Jahre alt sind und
im Freistaat Baden ihren Wohnsitz haben.
Beamte und Arbeiter in Staatsbetrieben , die
ihren dienstlichen Wohnsitz außerhalb Badens
haben , sowie die Angebörigen ihres Saus¬
standes sind stimmberechtigt, wenn sie die ba¬
dische Staatsangehörigkeit besitzen und im
übrigen die Voraussetzungen des Gesetzes bei
ihnen vorliegen . 1955

Vom Stimmrecht ausgeschlossen ist ,
a) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistigen Ge¬
brechens unter Pflegschaft steht,b) wer rechtskräftig durch Richtersvruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Der Oberbürgermeister .

Offenburger Anzeigen
Landtagswahl 1928 betr .

Die Stimmkartei der Stadt Oiienburg für
die am

Sonntag , dt « 25. Oktober 1925
stattfindende Landtagswahl ist vom 1. bis
einschließlich 11. Oktober im Ratbauo . Zimmer
Nr . 5 (Meldeamt . Eingang . Kornstrabe ) öffent¬
lich ausgelegt . Eefchäitsstunden : am Sonn¬
tag . den 4 . . und Sonntag , den 11 . Oktober,vormittags von 19—12 llbr . an den übrigen
Tagen vormittags von 9—12 und nachmittags
von 3—6 Uhr.

Wer die Stimmkartei für unrichtig oder
unvollständig hält , kamz dies bis rum - Ablauf
der Auslegunasfrist beim Stadtrat schriftlich
anzeigen oder zur Niederschrift geben. Soweit
die Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offen¬
kundig ist , bat er für sie Beweismittel bei¬
zubringen . Wenn der Einspruch nicht für be- l
gründet erachtet wird , entscheidet über ihn der
Bezirksrat . , Die Entscheidung muß spätestens,am vorletzten Tage vor dem Äbstimmurigstage
gefällt und den Beteiligten bekanntgegeben
sein . 1957

Oiienburg , den 29 . September 1925 . ^
Der Oberbürgermeister .

KAFFEE BAUER
iiittiKiiMiittiiimiiiiiiiiiiiiiiiiivifiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitii

Heute Mittwoch , hVs Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm : 6seB
Vorspiel zur Oper ■

„Hänsel und Gretel " . Humperdlnck
Fantasie aus der Oper

..Falstaff “ . Verdi
L ’Arlesienne . Suite . . . Bizet
Streichquartett Es -Dur Mozart

Eintracht !
Donnerstag , 1 . Oktober , 8 Uhr

Vioiin -Konzert 52171

unter Mitwirkung von
Karol Szreter

Karten zu 6.-, 5.- 4.-, 3 .- und 2 .- Mk . bei I
I Kurf NeufBltif, Waldsfr. 391

Festhalte )
Freitag , 2. Oktober , abends 8 Uhr

Gast -Konzert ^53 !Hj Freitag , 2,
| Ga
Frankfurter Notettencbor
UH Gemischter Chor mit Knaben

Leitung : Professor Pritztiambko .
H Karten zu 4.—. 3 .—, 2—. u . 1 .50 Mk . bei

Kurf Hnufeidf, Watösfr . 39 | F
Maschinenarbeit
für Holzbearbeitung wird angenommen . 5213
Rnfl Hvlzbearbeitg ., RUppureerstr . 28 , Tel . 2278

Schuhwaren
I aller Art In nnr unter Qualität und I

bester Ausführung .
I Ortbopftdlsohe Mtieiel für empünd -
| liehe Füße . Tarn - und Sklnttetel , |

zwiegenäht Kamelhaarscbnhe .

Emil Roth 135( 1
Waldstr . 54 , nichst Sollenstr .

Tausch .
Gesucht » Große 2 Zimmerwohnuna mit Mansarde

oder 3 Zimmerwohnung nn 1 .. 2. od. 3 . St .
Gebote « : Hübsche 2 Zimmerwohnvng 1 . Stock, ohne

vls -ü-vls oder 3 Zimmerwohnung 4. St .
(billige Miete), in guter Lage (Süvstadt ) .
Umzug wird vergütet .

Angeb. Tot, erb , unter Nr . 6301 an d . BolkSfreundbüro

Bestellungen auf Lieferungen von

Winter -
Kartoffeln

prima gelbe Industrie , werde«
angenommen bei 58TO

Iriebr. Goldschmidt
« ffenweinstr. 17 Telefon 1937 .
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Beginn : Mittwoch, 30. September ist stets ein Ereignis !
W ffaushaltwaren

Ieller,Steingut , glatt , tief St. 0 .15
Obt tw — n , weiß . Stück 0,18

Taeeeaim . Untert ., dek., Porz. 0 .45
Wascheanütarea , Becken . . .

und Krug . . . 4.50 J .95

Flaiacbplatten , Steiqg. 33 cm 0 .95

RoUachfl—« ln , bunt 0.70 0 . 00

Teeeervfce , Blum .-Dek. 9 tlg . 4,75
Llkörservice mit Glasplatte n

3.74 2 .95

üoafekiklrbclwii , Glas 1.25 0 . 95

Batterdoaaa mit Nickeldeck. 1,25

BrotkMe , vernickelt 1.95 1,65
Tortenplatten m . Nickelrand .

und Majolikaeinlage . . . 0 . ( 3
MeaaaHsaatoa , 2 teilig . , . 1,15

Koehlöttelgarnltnr . . , . 1 .25
Gewfirskastra . , . 2.251,95

IrVichskasten . . , I 130 1,10

Salatboatecke , Krallenform 0.55

Roßhaarhandbeaen . 1.95 1,10

Roflhaarkebrbeeen . 3.50 2 .35

Sckwanwaldtaschen 1 .65 1,15

Marktkörbe , Schwingen2 .95 2 .50

Leibwärmer s , . . 135 1,15

Bettflaschen i i i 2.95 2.50

Brotkaalaa , oval . . . 2 . 95

Brotkaataa , viereckig . 4 75 3 .95

Spirituskocher . . . 0.95 0 .65

Stickereien
Wüscbestickerei 4,60 m , Stck .0,65
Wüscbestickerei verschied. „ « nBreiten Meter 0.25 0.18 9 . 12
Unterrockstickerei ca . 20 cm n nF

breit . . . . Meter 1.40 0 . 95
WÜachebördchen weiß n nsMeter 0 .10 0.06 0 . 04

Wäschebogen weiß 0 .10 0.08 0 . 05
K18pp«Iapitaaa 3 4 5 7 cm

Meter 0.12 0.15 O .lh 0.22
Klöppeleinsütze ca. 10 en . . .

breit . . . . Meter 0 .35 0,25

Herren-Artihel
Harren -Oberhemden mit 2 - __

Krag., Perkal , mod .Strf. 6 .95 5 . 95
Herreo -Oberhemdenweißm . - . .

Damast- od .Ripseinsatz 8.75 ( .50
Flanell -Sporthemden mit 2 . cn

Krg ., hell u. dunk. gestr . 6.75 5.50
Selbstbinder Kunstseide, in -

großer Auswahl 1.95 1 .25 0 . ( 5

Herr .-Hoeenträger 1.75 1 .10 0 . 75
Sportkragen weiß Rips oder . . .

farbig gestreift . . Stück U .fcO

Vorhemdenm .Krg ., färb.gestr. 0,85
Taschentücher weiß od . weiß - „„

mit bunter Kante . Stück 0 . 22

Taschentücher kariert Stck. 0 . 32

Herrensocken farbig . Paar 0 .55
Herrensocken starkfädig ge- „

strickt . 0 .95 0 . ( 5

Herren -Einsatzhemden2 .75 2 .25

Herren -Hoeen wollgemi 3.45 2 .75

Regenschirm m .Futteral4 .95 3 .50

Damenwäsche
Taghemden m. Träg ., Hohl - .

säum u . Feston 235 1.65 | , | y
Taghemden m. Achselschluß . npFeston od . Stick. 2.75 2.45 1,95
Beinkleider mit Feston oder , . .

Stickerei . . . 2.45 1.95 1,65
Nachthemden mit Stickerei n5.50 4.25 3 . 50
Prinaeßröcke . 4.95 3 .95 3.25
PrinneBröcke , Kunstseide, in . Q_

vielen Farben . 4.95
Jnmper -Dntertaillen 2 .90 1 . 75

DamcnhOie
in den neuesten

Formen u . Garnituren

Babywäsche
Kinderjäckchen , gestrickt nStück 0.45 0 .35

Erstlingahemden Stück 0 .45 0 .35

Moltondeckchen Stück 0.90 0 .55
Moltonwindeln , weiß oder n

farbig . . . Stück 0.75 0 .75
Einschlagdecken , farbig, . - -

umstochen . . Stück 2.25 l .oO
MaUwindeln . Stück 0 .75 0 .55

Kinderröckchen , gestr. 1.25 0.95

Baumwollwarcn
Hemdentach,80cm brt ., 0 .85 0 .65
Renlorce , feinfädig.ca, 80 cm . 0 .95
Cretonne , 160 cm . breit , schw. - n_

Qualität . . . Met. 2.95 2 . 25
Bettdamast 130 cm , gestreift. „

Meter 2 .10
Bettdamast , ca . 130 cm ., Jac - „

quardmuster . . . 2.75 2.50
Bettkattnn , 80 cm . Met. 0 .95 0 . 85
Sportllanell für Hemden u . - n_

Blusen . . . . Met. 1.10 0 .95
Kleide rs toffe in schwarzweiß - _ _

kariert . . . . Met. 1.35 0 . 95
Schürzenstofie , 120 cm breit , ,

Meter L6S 1 .25
Kleidervelour Met. 1.451 .25 0 . 95

Bettwäfche
Kissenbezug , 80/80 glatt . . 1,35
Kissenbezug mit genähten .

Bogen . 1, ( 5

Kissenbezog m . Festonbogen 1,95
Bettücher , Rohnessel 5.95 4 .95
Oberbettnch m . Festonbogen „ n.

oderFältchen , 150/240 7.50 6 . 95
Bettinlett , türk , rot , 80 cm , . .

Meter 2 .25 1 . 95
Bettinlett , türk , rot , ca . 130 cm - n_

Meter 3.95 2 . 95
Matratzeadrell , 140 cm , ge- . . .

streift u. gemustert . 3.75 2,95
Bettbezug 130x 180 aus gut . -

Bettkattun . . ( . 20
Bettbezug 130 ><180 aus weiß . . .

Damast, gestreift u . gemust. 0,50

Solange Vorrat

Bicdvwaren
Fleischsieb « . . 0.40 0.35 0 .28
Kaffeesiebe m. Holzgriff 0.18 0,15

Königs -Kuchenformen 0.65 0 .48
Reibe isen . 0.45 0 .28
Kaffee - und Zuckerdosen n _

lack. Stück 0 . 75
Zuckerdosen , Delft od . Rosen -

Stück 0 . 55
Teedoeen , Japanmuster Stck . n . .

0.55 0 .45

Emaille
Wassereimer grau, 28 cm Stck . 1,10
Fenstereimer , grau . Stck . 0 .95
Wasserkessel , grau u . braun .

stück 0 . 95

Milchtöpfe , braun, 0.65 035 0.50
Kaffeekannen , weiß u. grau - . .

1.45 1.25 0 .95

Nudelpfannen , grau 1.15 0.95 0 .75

Nachttöpfe , weiß , 1 .45 1.10 0 . 75

Aluminium
Eßlöffel oder Gabel . . .

Stück 0.20 0 .12
Kaffeelöffel ,
Essenträger .
Schüssel , 16

Stück 0.12 0 . 08

. . . i.i5 0.95
18 20 22 cm

0 .40 0.45 0.60 0 .75
Obertassen . . . . . . 0 .55
Milchkannen , 2 Ltr. . . . 1,90
Milchtöpfe . 10 12 14 cm

0 .60 0 .80 1.00

A die Mumie« «>d Leser dies« ZeiiW! Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnenten
und Leser, die Geschäfte in erster Linie zu
berücksichtigen, die in dieser Zeitung inserieren.

vLiar - uiro
Kaiserstraße 133

Ab heute bla elnschl . Montag i 6362

Das große Doppelscblager -Programm !

Nr . 1

%
I

Alimente
6 Akte ans dem amerikanischen Gesellschaftsleben" Edles Blut

Ein Drama der Wildnis ln 6 Akten

In der Hauptrolle Eduard Burns , der Darsteller des
„ Garragan " .

Berücksichtigen sie die naclHnlttags-uorstellungen

I

Schokolade
ftahao

Bester Zahler
jür aetr. Kleider, Schuhe,

Wasche , Speicher- und
Kellerkram, 4982

I . Brief , Durlacherstr . 67

Leset
bns B olksfreund !

Residenz- Lichtspiele
Nur noch bis elnschl Donnerstag abend :

Zirkus Pat und Patachon
Eine lustige Komödie ln 7 Akten

Die neusten WochenereigtiiEse im Bilde

.Sommerliebe “
1.« -^ ,-,» »*

Großes verstärktes Orchester
Jugendl . unter 18 Jahren haben ausnahmsweise Zutritt

COLOSSEUM
Heute letzter Tag ! 6321

]
as

Inuntr- ßpnilp Hartlfl o
Brand uillUC oeien

KUppersbusch

Gastierte und KomUenle
auf Teilzahlung gemäss
StädtGaawerks -Vertrag .
FacbgemässeiAuistellen .
Eig . Kepar . - Werkstätte .

Karl Fr. Aiex. moiier
Amallenstr . 7

GegT. 1890 Tel . 1284

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

TH. KAEFER
Karlsruhe , jetzt Amallenstr . 67.

6889

VmsrKleldmli
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

6229Weiniraub
zr « ron-nflr. Sr. T-I. 3747 .

SONDERVERKAUF
Bettnchbiberweiss , 160 cm breit 1 Ofj

schwere Cöperware , Mtr . 8.—, 2 .80 u »(nJ

Honotnpll weiss , 150 cm , schwere
UaUSIllLll kräftige Ware , för Bett - 1 1A

tücher . per Meter 2.60 tt . lv

Halbleinen wei88 ’ 160 cm --reit
für Bettücher

schwere kräft . Ware 0 f A
per Meter 8.50 tt »

“ v

Rohnessel Z “ “ „tS 2.2«

Bettdamast ^ Fi„. , «>
Qualität , per Meter 3 .50 , 3.—, 2.80 tt . ttv

Kamelhaardecken 9.09
Schlafdecken 2.50
Velour de lalne ü, ?,

“ « «
Meter . 12.—, 10.—, 8 .— U.UU

Grosse Auswahl in

Kamelhaardecken , Schlafdecken , Matratzendrelle
Bettbarchente, Bettfedern

Lagerbesuch jedermann lohnend .

Kaiserstr. 133Arthur Baer Eingang Kreuzstrasse , gegenüber
der Kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
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